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Das neue Kabinett. 


Nach langen und ſchweren Geburtswehen hat das 
neue Kabinett endlich das Licht der Welt erblickt. Man 
braucht kein Politiker zu ſein, um feſtzuſtellen, daß es ein 
Kabinett der ſogenannten ar len Fa iſt. Die 
guten Ratſchläge, die von verſchiedenen Seiten laut 
wurden, ſind in den Wind geſchlagen worden. Die Ober⸗ 
ſten⸗Gruppe hat den Sieg davongetragen und dem Volke, 
das im Kern en Weſens freiheitlich gefinnt und jeglichen 
faſchiſtiſchen kperimenten abhold iſt, wird die gepan⸗ 
zerte Fauſt präſentiert. Troßdem kann man ſich des 
Eindrucks nicht erwehren, daß dieſes Kabinett ein Ver ⸗ 
legenheitsprodukt iſt. Es fehlt in maßgebenden 
Kreiſen an Belennermut, man hat Furcht vor der eigenen 
Courage und deshalb entſchloß man ſich wieder zum Sy⸗ 
ſtem der verklappten Militärdiktatur, das ſich 
diesmal nur weit rückſichtsloſerer Methoden 
bedienen wird. 

Die Kabinettskriſe war die längſte, die Polen jemals 
erlebt hat. Ein heftiger Kampf herrſchte im Regierungs⸗ 
lager um den Einfluß auf die Geſchicke des Staates, um 
die Macht in Polen. Selbſt der Staatspräſident wurde in 
dieſen Kampf de und beteiligte ſich außer⸗ 
ordentlich altiv an den Verhandlungen. Es hatte den Ans 
chen, als ſollte die Theſe des Staatspräſidenten Berück⸗ 

chtigung finden. Es hieß ſogar, der Herr Staatspräſi⸗ 
dent trage ſich mit der Abſicht, ſein hohes Amt niederzu⸗ 
den, falls die n Scharfmacher darauf beſtehen 
ollten, Herrn Switalſli zum Miniſterpräſidenten zu ma⸗ 
chen und ihm eine Leibwache von Dberften und Generälen 
zur Seite zu ftellen. Noch am Sonnabend abend war man 
in politiſchen Kreiſen feſt davon überzeugt, daß es dem 
Herrn Staatspräſidenten gelungen ſei, mit jeiner Meinung 
durchzudrücken und die Berufung einer Oberſten⸗Regierung 
zu verhüten. Dieſe Annahme war um ſo berechtigter, 
als die offiziöſe Polniſche Telegraphen-Agentur ſpät 
abends die Meldung von dem Rücktritt des Kabinetts Bar⸗ 
tel und der Betrauung des Herrn Switalſti mit der Kabi⸗ 
nettsbildung wieder zurückzog. Am Sonntag erſchien 
dann der „Offene Brief“ des Marſchalls Daszynſki, 


gegen die Beſchimpfungen des Sejm durch Marſchall Pil⸗ 


ſudſki und gegen die Belehrungen des Herrn Bartel, der in 


Regierungskreiſen wie eine Bombe einſchlug, denn einen 


ſolchen Schritt hatte man vom Sejmmarſchall am wenigſten 
erwartet, der bis zuletzt auf ſehr ireunſcalilicen Bi 
mit Marſchall Pilſudſki ſtand und im Generalinſpeltorat 
der Armee, wo augenblicklich der kranke Pilſudſki ſein 
Hauptquartier aufgeſchlagen, ſowie im loß ein⸗ und 
ausging. Die ſcharſe Abfuhr durch Daszuynſki, der 
in ſeiner Eigenſchaft als Sejmmarſchall zugleich im Namen 
dieſer Körperſchaft ſprach, bewirkte es nicht zuletzt, daß 
Marſchall Pilſudſti ſich aufs hohe Roß ſetzte und die guten 
Einwände und Beſchwörungen des Staatspräſidenten bei⸗ 
ſeiteſchiebend, eine Garnitur von Miniſtern zuſammen⸗ 


ſtellte, die als die ſchärfſte Kampfanſage gegen 


den Sejm und die demokratiſchen Einrichtun⸗ 
gen anzuſehen iſt. Ba 

Staatspräſident Moscicki iſt nicht nur ein vor⸗ 
nehmer Charakter und kluger Menſch, ſondern auch Euro⸗ 
päer, was in dem Milieu, in dem er ſich bewegt, viel 
mehr ſagen will, als ſeine repräſentative Erſcheinung oder 
gar ſein Profeſſorentitel. Als Europäer von hoher Kultur 
und Ziviliſation wandte er ſich daher mit aller Entſchieden⸗ 
heit gegen die von der faſchiſtiſchen Oberſten⸗Gruppe ange⸗ 
ſtrebten Kataſtrophenpolitik, die in ihrer Folge zu ſchweren 
politiſchen und wirtſchaftlichen Erſchüt⸗ 
terungen führen muß. In feinen Bemühungen ſtand 
ihm der amerikaniſche Finanzkontrolleur 
Dewey zur Seite. Die warnenden Stimmen verhallten 
jedoch ungehört, denn den im militäriſchen Geiſt erzogenen 
Männern, die ſich heute an die Macht drängen, fehlt der 
wirtſchaftliche und politiſche Weitblick. Dieſen Männern 
hat nicht einmal der kataſtrophale Sturz der polniſchen 
Anleihen auf den amerilaniſchen Börſen und das plögliche 
Hüpfen des Dollarkurſes etwas zu ſagen. Sie ſind von 
dem Gedanken der Macht beherrſcht, der über 
ſie wie ein Taumel hergefallen iſt. ER 

Der Name Switalſki als Miniſterpräſident be⸗ 
deutet ſchon für ſich ein Programm. Switalſki war als 
Sejmberichterſtatter und ſpäter als Propagandachef für den 
Reaierunasblock ſeimfeindlich eingeſtellt. Dieſer ſeiner 
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der Regierung erster Tag. 


Mit oder ohne Parlament? 


Geſtern vormittag fand die feierliche Vereidigung des 
eremonie ver⸗ 


ſammelten ſich alle Mitglieder des neuen Kabinetts mit 


Ausnahme des Marſchalls Pilſudſti im Schloſſe beim 


Staatspräſidenten, wo dieſer die Zeremonie vollzog, um 
hierauf in Begleitung Switalſtis nach der Wohnung 
Pilſudſtis im Gebäude der Militärinſpektion zu fahren 


und dieſen dortſelbſt zu vereidigen. 


Nachmittags trat das neue Kabinett zu ſeiner erſten 
Sitzung zuſammen, die im Gebäude des Präſidiums des 
Miniſterrats ſtattfand und an der auch Marſchall Pilſudſki 
teilnahm. Nach kurzer 1 Re die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen, worauf fih Prof. Dr. Bartel von den Kabinetts⸗ 
mitgliedern feierlich verabſchiedete. 

Die endgültige Uebernahme der Aemter durch die 


neuen Miniſter dürfte morgen oder übermorgen ‚erfolgen. 


Vorläufig hat nur Oberſt Pryſtor ſein Amt vom bisheri⸗ 
gen Arbeitsminiſter Dr. Jurkiewicz übernommen, der ſich 
von ſeinen Reſſortbeamten bereits verabſchiedet hat. 


In politiſchen Kreiſen wird von weiteren Ernennun⸗ 


gen von Oberſten als Miniſterialbeamte geſprochen. So 
ſoll es bereits feſtſtehen, daß an Stelle des en 
Reſſortleiters des Finanzminiſteriums Dr. Gro 


Kontrolllammer ernannt werden ſoll. 
Vizeminiſters für Auswärtiges ſoll auch ein Oberſt über⸗ 
nehmen. Als Vizeminiſter für Inneres ſoll Oberſt Pieracki 
auserſehen ſein. e 
Weiterhin erwartet man die Ernennung des früheren 
Poſtminiſters Miedzinſti zum Wojewoden irgendeiner 
Wojewodſchaft. u 
Wie weiter verlautet, ſoll Oberſt Matuszewſki, 
wie wir ſchon berichtet hatten, das Amt eines Finanz⸗ 
miniſters nur zeitweilig bekleiden und formell Geſandter 
in Budapeſt bleiben, wo er während ſeiner Amtszeit in 
Warſchau durch Legationsrat Lazarſki vertreten wird. 


nach Erledigung der Czechowicz⸗Angelegenheit zurück⸗ 
kehren. g 8 8. f 
Die der Oberſten⸗Gruppe naheſtehenden Kreiſe haben 


Einſtellung verdankt er ſeine ſchnelle Karriere. Zu 
dem iſt er auch als Vertreter der im „Lewiatan“ organi⸗ 
fierten Großinduſtrie anzuſehen, die erſt im letzten Augen⸗ 
blick etwas abſchwänkte, als es feſtſtand, daß wichtige Wirt⸗ 
ſchaftsreſſorts mit Oberſte n beſetzt werden ſollen. Daß 
ſich Herr Switalſti der Unterſtützung der faſchiſtiſchen 
Oberſten⸗Gruppe erfreut, braucht nicht beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden, galt er doch als Major der 1. Bri⸗ 
gade von Anfang an als ihr ausſichtsreichſter Kandidat auf 
den Miniſterpräſidentenpoſten. i 2 2 
Was die Zuſammenſetzung des Kabinetts ſelbſt anbe⸗ 
langt, ſo ſind aus dem Kabinett Bartel mit Switalſki 10 


Miniſter übernommen worden. Das Kabinett Switalſki 


weiſt außer den Miniſterpräſidenten alſo nur noch vier 
neue Männer auf, davon ſind drei Oberſten, denn das Un⸗ 
terrichtsminiſterium hat an Switalſtis Stelle Unterſtaats⸗ 
fefretär Slawomir Czerwinſki übernommen. Leiter 
des Finanzminiſterimus iſt Oberſt Ignacy Matuszew⸗ 
ſki geworden. Die Beſetzung dieſes Miniſteriums hat die 

rößten Schwierigkeiten bereitet. Es iſt bez eich nend 
far unſere Wirtſchaftslage, daß man keinen 
Fachmann gefunden, bezw. daß ſich kein Wirtſchaftskenner 
bereit erklärt hat, das Finanzminiſterium zu übernehmen. 
Matuszewſki mußte von feinem Geſandtenpoſten in Buda⸗ 
peſt nach Warſchau kommen, wo ihm Marſchall Pilſudſki 
anordnete, das Finanzminiſterium zu übernehmen. Ma⸗ 
tuszewſti, der erſt 38 Jahre zählt, iſt Oberſt dach erſt un⸗ 
längſt zum Geſandten ernannt worden. Es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß er die nötige Befähigung in ſein neues Amt 
mitbringt, arch wenn er einmal Nationalökonomie ſtudiert 
hat. Er iſt, wie die Sanacja⸗Blätter hervorheben, ſeit vier 
Monaten mit der Olympia ⸗Siegerin im Diskuswerfen Ko⸗ 
nopacka verdetratet, deren Bonität in der internationalen 


ynſ li, 
Herr Staczynſti, ein Vertreter der Oberſtengruppe, treten N 
wird, während Grodynſki zum Vizepräfibenten der Oberſten 
Das Amt eines 


Auf feinen Gejandtenpoften in Budapeſt würde er jofort |- 


Auch vieles andre wird unterb 


Gerüchte in Umlauf geſetzt, daß die neue Regierung an⸗ 
geblich nicht die Abſicht habe, den Gegenſaßz zwiſchen Par⸗ 
lament und Regierung zu verſchärfen (2) und daß die Ab⸗ 
ſicht beſtehe, den Sejm zur Erledigung der Verfaſſungs⸗ 
änderungsvorlage für Ende Mai einzuberufen. (Die Bot⸗ 
ſchaft hör' ich wohl, allein uns fehlt der Glaube!) 


Warſchau, 15. April. Das Pilſudſli⸗Blatt „Glos 
Prawdy“, das dem neuen Kabinett aks n der 
Sberſten⸗Gruppen am nächſten ſteht, äußert ſich in ſeinem 


Jahren einer der nächſten und fähigſten Mitarbeiter des 
Kommandanten 1 15 Die verfaſſungsmäßige Stärke 
und rechtmäßige Grundlage der neuen Regierung ſei das 
Vertrauen des Staatspräſidenten. Die Beteiligung Pil⸗ 
ſudſlis biete Gewähr dafür, daß ſich militäriſch und außen 
politiſch nichts ändere. 


Das Blatt der Nationaldemokraten „Gazeta War⸗ 


ſzawſka“ nennt die neue Regierung in der Ueberſchrift 


„Das Kabinett der ſtarken Hand“ und führt u. a. aus, daß 


das neue Regime durch die Oberſten Matuszewſki, Pryſtor 
und Boerner ein beſonderes Gepräge erhalte. Die Leitung 
des Finanzminiſteriums ſei in die Hand des Spitzen⸗ 
führers der widerparlamentariſchen Richtung gelegt wor⸗ 
den. Die Ernennung des Oberſten Pryſtor ſei gegen die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei gerichtet und bedeutet zwei⸗ 


ſellos eine Stärkung der diktatoriſchen Geſamtrichtung. 


Man habe jetzt die letzte Reſerve des herrſchenden Syſtems 
ins Treffen geführt und wenn dieſe Leute verſagen ſollten, 
dann gebe es niemanden mehr, der das Syſtem ſelbſt ver⸗ 
treten könne. An der Spitze ſtänden Männer, die ſich 
deſſen rühmten, kein eigenes Programm zu beſitzen, ſon⸗ 
dern höchſte Befehle auszuführen. Letzten Endes ſei aber 
dies nur eine Zwiſchenlöſung. Die endgültige Löſung 
könne nur mit einer vollkommenen Liquidierung des 
Regierungsſyſtems eintreten. ; 

Der „Robotnik“ erklärt, daß er zu dieſer neuen Ge⸗ 
neral⸗Oberſten⸗Majoren⸗ Ausgabe der Regierung Mar⸗ 
2905 Pilſudſti noch in nächſter Zeit Stellung nehmen 
werde. Ku 


Welt fic der beiten Wertſchätzung erfreut. Marſchall Pils 
ſudſti will jedoch noch etwas mehr tun und dem neuen Lei⸗ 
ter des d einen Beirat zur Seite 
ſtellen. Den Vorſitz in dem Beirat ſoll der ehemalige Fi⸗ 
nanzminiſter Czechowicz führen. Herr Czechowicz 
wird von dieſer Rehabilitierung ſicher nicht begeiſtert ſein. 


Wir zweifeln daher, ob er ſich zur Uebernahme dieſes Am⸗ 
tes bereit finden wird, auch wenn das Urteil des Staats⸗ 


gerichtshofes zu ſeinem Gunſten ausfallen ſollte. Die Bil⸗ 
dung der neuen Körperſchaft ſoll, wie verlautet, auf einen 
Rat des Finanzlontrolleurs Dewey hin gebildet werden, 
um das Ausland durch einen Oberſten als Finanzminiſter 
nicht zu ſehr vor den Kopf zu ſtoßen, denn Polen iſt im 
gegenwärtigen Augenblick mehr denn je auf das Aus ⸗ 


lands kapital angewieſen. Nebenbei werden in der 


neuen Körperſchaft Perſonen ſichere Unterkunft finden, die 

ſich um das Nach⸗Maiſyſtem verdient gemacht haben. 
Unſres Erachtens iſt die Berufung des Oberſten Matu⸗ 

szewſki zum Leiter des Finanzminiſteriums ein ſchwerer 


Mißgriff, der ſich unbedingt in nachteiliger Weiſe auf 


unſre Wirtſchaft auswirken muß. Die Steuern find unge⸗ 
ſund aufgebaut, die Steuerſchraube zu ſtark angezogen, 
unſre ganze Finanzwirtſchaft in Unordnung — der Bud⸗ 
getüberſchuß im letzten Jahre kann nicht täuſchen — und 


nun ſoll ausgerechnet ein Oberſt unſte Finanzpolitik auf 


eine geſunde Baſis ſtellen! Das Ausland, das ſchon immer 
ſehr vorſichtig war, wird noch mißtrauiſcher werden. 
Die Auslandskredite entſchweben in eine immer weitere 


Ferne, ſo daß aus dem ſchönen Inveſtitionsplan 
der Herrn Miniſters Moraczewſki, für den man die 


Oeffentlichkeit ſo zu begeiſtern ien Waller werden wird. 
eiben müſſen — zum Sch 
den des Staates und des Volles. 
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Verfaſſungsänderungen zuzuſtimmen, 


zugehen. 


Heeresdienſt, wurde Direktor des Verwaltungsdeparte⸗ 
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Ein zweiter Oberſt iſt Arbeits miniſter gewor⸗ 


den, u. zw. Oberſt Pryſtor, der als ein perſönlicher 
Freund und Vertrauensmann des Marſchalls Pilſudſti 


anzuſehen iſt. Daß ſein Vorgänger, Miniſter Jurkiewicz, 
nicht bleiben würde, war vorauszusehen, ſtand doch Jur⸗ 


kiewiez der P. P. S. nahe, auch wenn er nicht Parteimit⸗ 


glied war. Seine Stellung wurde unhaltbar, als er im 
Kabinettsrat Partei für Finanzminiſter Czechowicz und 
damit gleich dieſem bekundete, daß dem Sejm das Recht 
auf Kontrolle zuſteht. Mit Miniſter Jurkiewicz ſcheidet ein 
Mann aus dem Kabinett, der jahrelang ſein hohes Amt 
mit Umſicht und Erfolg verwaltete. 

Die Beſetzung des Arbeitsminiſteriums durch Oberſt 
Pryſtor bedeutet eine Herausforderung der Werk⸗ 
tätigen. Von Oberſt Pryſtor, der bereits früher einmal im 
Arbeitsminiſterium tätig geweſen it, iſt ein ſcharfer 
Kurs zu erwarten, der ſich in erſter Linie gegen die 
P. P. S. richten wird, die in den ſozialen Inſtitutionen, 
wie Krankenkaſſe, Arbeitsloſenfonds, Verſicherungsämter 
gegen Unfall, Krankheit, Alter, Invalidität uſw. eine do⸗ 
minierende Stellung einnimmt. Es wird zu harten Kämp⸗ 
fen führen, denn Oberſt Pryſtor wird als Draufgänger an⸗ 
geſehen und als Wegbereiter für die Anhänger des Nach⸗ 
Maiſyſtem, die in den ſozialen Inſtitutionen neue Kader 
für die Pilſudſki⸗Macht bilden ſollen. Man ſieht daraus, 
daß man in Warſchau planmäßig vorgeht, um die ver⸗ 
kappte Militärdiktatur zu Yabilijteren. 

Der dritte im Bunde iſt Oberſt Ignacey Börner, 
der das Portefeuille des Poſtminiſters erhalten hat. Die 
verſchiedenen Anwärter wie Abg. Polakiewiez vom Negie⸗ 
rungsblock müßten dem Oberſten Platz machen. Oberſt 
Börner iſt Pilſudſti⸗Sozialiſt und bekleidete zuletzt einen 
Direktorpoſten in der ſtaatlichen Naphthageſellſchaft 


Der vierte neue Mann im Kabinett iſt Unterrichts⸗ 
miniſter Czerwinſki, der vom Unterrichtsſekretär zum Mi⸗ 
niſter befördert wurde. Alle übrigen Miniſter ſind dieſel⸗ 
ben geblieben. Die Beibehaltung des Außenminiſters Za⸗ 
leſ ki beweiſt, daß Pilſudſki die Auslandspolitik in gleicher 
Weiſe wie früher fortzuſetzen gedenkt. > 

An die Außenpolitik hat man ſich alſo nicht herange⸗ 
wagt, um fo feſter will man dafür in der Innenpolitik zu⸗ 
Der von der Regierung der Generäle und Ober⸗ 
ſten repräſentierte ſcharfe Kurs muß zu ſchwerſten inner⸗ 
politiſchen Auseinanderſetzungen führen. Man wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch den Sejm zwingen wollen, den geplanten 
worauf jedoch der 
Sejm nicht eingehen wird. Iſt es bisher nicht gelungen, 
den Sejm, wie Marſchall Daszynſki in ſeiner trefflichen 
Antwort an Pilſudſki und Bartel ausdrücklich betont, zu 
unüberlegten Schritten zu verleiten, ſo wird die Ablehnung 
des Marſchalls auf die Verfaſſung als Grund herhalten 
müſſen, um gegen den Sejm mit Gewaltmaßnahmen vor⸗ 


Die polniſche Demokratie iſt durch die ſtändig wach⸗ 
ſende Militariſierung des ſtaatlichen und wirtſchaftlichen 
Lebens auf das ſchwerſte bedroht. Im Volke beginnt es 
jedoch ſchon ſtark zu dämmern. Deswegen wollen 
wir an der Zukunft nicht verzagen, denn wo das Volk iſt, 
da wird auch letzten Endes der Sieg ſein. 
Armin Zerbe. 


die neuen Minifter. 


Oberſt Zanacy Matuszewſki wurde im Jahre 
1891 in Warſchau geboren. Er abſolvierte die Krakauer 
Univerſität. Im Weltkriege diente er in der ruſſiſchen 
Armee und während der bolſchewiſtiſchen Revolution nahm 
er an der Bildung der polniſchen Militärformationen in 
Rußland tätigen Anteil. Nach ſeiner Rückkehr nach Polen 
trat Matuszewſki in das polniſche Heer ein, wo er u. a. 
Chef der 2. Abteilung des Kriegsminiſteriums und Mili⸗ 
tärattache in Rom war. Im Jahre 1926 verließ er den 


ments im Miniſterium des Auswärtigen und im Jahre 
1928 außerordentlicher Geſandter in Budapeſt. 

Oberſt Alexander Pryſtor wurde im Jahre 1874 
geboren. Er beendete das Gymnaſium in Wilna und ſeine 
höheren Studien in Moskau. Seit ſeiner früheſten Ju⸗ 
zend verbindet ihn Freundſchaft mit Marſchall Pilſudfli, 
dem er im illegalen politiſchen Leben Gefolgſchaft leiſtete. 
Im Jahre 1912 wurde Pryſtor wegen der Teilnahme an 
der revolutionären Bewegung von den ruſſiſchen Behör⸗ 
den verhaftet. Nach einjährigem Aufenthalt in der War⸗ 
ſchauer Zitadelle wurde er zu ſieben Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. Der Ausbruch der ruſſiſchen Revolution 
befreite ihn aus dem Gefängnis. 1920 kehrte er nach Polen 
zurück und trat in die Freiwilligenarmee ein. Zuletzt hatte 
er den Poſten eines Chefs der Perſonalabteilung beim 
Kriegsminiſterium Gen. Tokarzewſki inne. . 

Oberſt Ignaey Boerner wurde im Jahre 1875 
geboren. Nach Beendigung des Gymnaſiums in Kaliſch, 
beſuchte er die Techniſche Hochſchule in Darmſtadt. Nach 
ſeiner Rückkehr nach Warſchau arbeitete er als Ingenieur 
an der Warſchau— Wiener Eiſenbahn, wo er gleichzeitig 
Mitglied des Warſchauer Arbeitskomitees der PPS. war. 
Während der Revolution im Jahre 1905 war er bei den 
Ochrowiecer Werken, wo er zum Präſidenten der kurz⸗ 
lebigen „Oſtrowiecer Republik“ gewählt wurde. Er wurde 
von den ruſſiſchen Behörden zum Tode in contumaciam 
verurteilt, ſo daß er im Jahre 1906 nach Krakau und ſo⸗ 
dann nuch Frankfurt auswandern mußte, um erſt nach 
mehreren Jahren nach Polen und zwar nach Lemberg zu⸗ 
zückzukehren. Nach der Rückkehr Pilſudſtis aus Magde⸗ 
burg wurde Boerner ſein Vertreter beim deutſchen Sol⸗ 
zatenrat in Warſchau und ſpäter Kommandant der Volks⸗ 
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Genf, 15. April. Die Tagung der Vorbereitenden 
Abrüſtungskemmiſſion iſt heute vormittag unter dem Vor⸗ 
ſitz des Pariſer hollandiſchen Geſandten Loudon eröffnet 
worden. Sämtliche in der Kommiſſion vertretenen 27 Re⸗ 
gierungen ſind diesmal durch beſonders ſtarke Abordnungen 
vertreten. England wird durch Lord Euſhendun, Deutſch⸗ 
land durch Graf Bernſtorff, Frankreich durch Maſſigny, die 
Türkei durch den türkiſchen Botſchafter, die Vereinigten 
Staaten durch Botſchafter Gibſon, die Sſowjetregierung 
durch Litwinow vertreten. Die Tagung wurde mit einer 
allgemein gehalu en Rede des Präsidenten eröffnet, der 
auf die logten Entſchließungen der Kommiſſion auf der 
Märztagun 5 des vorigen Jahres und die Entſchließung der 
Vollverſanemlung des Völkerbundes hinwies, in denen die 
Abrüſtungskommiſſion nachdrücklich aufgefordert wird, die 
vorbereitenden Arbeiten ſobald als möglich abzuſchließen, 
um die Einberufung der allgemeinen Abrüſtungskonferenz 
zu ermöglichen. Wie allgemein erwartet worden war, 
machte jedoch der Präſident leine Vorſchläge über die jetzt 
weiter einzuſchlagenden Arbeitsmethoden der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion, über die vorläufig noch unüberwindbaren 
Gegenſätze, die in den Auffaſſungen der einzelnen Abord⸗ 
nungen beſtehen. Auf franzöſiſcher Seite wird gefordert, 
daß die Kommiſſion ſich zunächſt mit den ſſowjetruſſiſchen 
Abrüſtungsvorſchlägen beſchäftigen ſoll, um hier von vorn⸗ 
herein eine Feſtlegung der Arbeiten der Kommiſſion über 
die grundſätzlichen Abrüſtungsfragen zu verhindern. Auf 
deutſcher Seite fordert man dagegen mit großer Entſchie⸗ 
denheit, daß die in der Denkſchrift der Reichsregierung 
eingehend erörterten Ausſprachen über die Beſchränkung 
der ausgebildeten Reſerven und die Beſchränkung des ge⸗ 
ſamten Kriegsmaterials auf dieſer Tagung endgültig zur 
Verhandlung gelangen. Wie von amerikgniſcher Seite 
mitgeteilt wird, wird der Botſchafter Gibſon dieſen deut⸗ 
ſchen Antrag unterſtützen. 


miliz. Während des Krieges mit den Bolſchewiken nahm 
er kommandierende Poſten in der Armee ein. 1924 bis 


1925 war er Militärattache in Moskau. Im Jahre 1928 


wurde er zum Chef der Militärabteilung im Innenmini⸗ 
ſterium () ernannt und ab Oktober desſelben Jahres 
Generaldirektor des „Polmin“, ſchließlich Präſident des 
Verwaltungsrats dieſer Geſellſchaft. 


> Eine Antwort an Moraczewſti. 


Miniſter Miedzinſti antwortete im „Przedſwit“ dem 
Abg. Kwapinſki mit einem Artikel, in dem er dem Abg. 
Kwapinſki vorwirft, im Herbſt 1920 mit den „Bolſche⸗ 
wiken“ verhandelt zu haben. Der „Robotnik“ nimmt zu 
dieſer Beſchuldigung Stellung und weiſt darauf hin, daß 
die Konferenz in der Wohnung der Frau Braun, alſo 
einer Anhängerin des Herrn Moraczewſki, ſtattgefunden 
hat, und daß daher Frau Braun am beſten über die 
„Bolſchewiken“ werde Auskunft geben können. Der „Ro⸗ 
botnik“ fährt dann weiter fort: „Unſere Vorwürfe gegen 
Herrn Moraczewſki find ganz anderer Natur. Wir be⸗ 
haupteten keinesfalls, daß Herr Moraczewſki irgendwann 
und irgendwen „beſtohlen“ hat. Wir ſind jedoch der Mei⸗ 
nung, daß Herr Moraczewſli, indem er im „Przedſwit“ 
den Leſern den Gedanken unterſchiebt, als wäre Abg. 
Woznicki von der „Wyzwolenie“ ein „Dieb“, ebenſo han⸗ 
delt, wie die Endecja, die ſeinerzeit in der Oeffentlichkeit 
den Eindruck zu erwecken ſuchte, als wäre Herr Mora⸗ 
czewſti ein „Dieb“. In einem wie im anderen Falle ver⸗ 
urteilen wir die moraliſche Seite dieſer .... Polemik. Wir 
klagen Herrn Moraczewſki nicht an, ein Verbrechen be⸗ 
gangen zu haben. Wir werfen ihm jedoch vor, daß er als 
Miniſterpräſident der Volksregierung die Prüfung 
nicht beſtanden hat, denn er verſtand und beherrſchte 
die Situation nicht. Sein Wiſſen, feine Intelligenz, ſowie 
ſein Charakter reichten nicht aus. Was zu tun? Die Lage 
war damals wirklich ernſt! 

Wir können uns jedoch nicht des Eindruckes erwehren, 
daß die Bevormundung und Zerſchlagung der Partei, ſo⸗ 
wie die Beſchimpfung früherer Genoſſen und Freunde, 
deren Antworten durch die Regierung, der Herr Mo⸗ 
raczewſti angehört, konfisziert werden, dem Herrn 
Moraczewſki keine Ehre einbringen. 

Da Herr Moraczewſki gegen uns ſchreiben kann, was 
ihm beliebt, ſich ſelbſt aber des Schutzes der Zenſur er⸗ 
freut, raten wir ihm, die ſozialiſtiſche Aus lands⸗ 
preſſe mit den Meldungen über ſeine Perſon nachzu⸗ 
leſen. Die Ausleſe wird ihm genügen.“ 


Die Vorgänge in China. 


Peking, 15. April. Der Mohammedaneraufſtand 
in der Propinz Kanſur, der im Oktober 1928 unterdrückt 
wurde, iſt mit neuer Kraft ausgebrochen. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen beſetzten die Stadt Kungtſchang und metzelten die 
chriſtliche Bevölkerung nieder. Die Stadt wurde dem Erd⸗ 
boden gleichgemacht. Zwei katholiſche Kloſter wurden 
ebenfalls von den Aufſtändiſchen bis auf die Grundmauern 
zertrümmert. Der Führer der Aufſtändiſchen iſt der 
19 jährige „General“ Li, der ſehr unbarmherzig gegen 
die chriſtliche Bevölkerung vorgeht. Ueber 300 Dörfer 


ſind bereits ſeinen Leuten zum Opfer gefallen. Die Nan⸗ 
kingregierung hot Truppen zur Unterdrückung des Auf⸗ 


ſtandes uasgeſandt. 


Die Vorbereitende Abrüſtungstommiffion 
zufammengetreten. 


Genf, 15. April. In feiner Ausſprach⸗ bei der Er⸗ 
öffnung der Tagung der Abrüſtungskommeſſer wies der 
Präſident der Abrüſtungskommiſſien, Loudon, darauf Fin, 
daß die Kommiſſion nicht dazu zuſamm⸗nberufen ſei, um 
jetzt bereits die zweite Leſung des Kondentionsentwurfes 
vorzunehmen. Er erklärte, man dürfe ſich keinen Illuſto⸗ 
nen hingeben. Seine Verhandlungen mit ben einzelnen 


Regierungen im letzten Jahre hat“en gezeigt, daß über die 


Hauptfragen der Abrüſtung noch leine Einigung erzielt 


worden ſei. Aus ne Grunde ſei es auch nicht möglich 


die vorbereitenden Arbeiten zum Amſchluß zu bringen, um 
dann an die Einberufung der algmeinen Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu ſchreiten. Die Kon miſſton habe vielmehr 


lediglich die Aufgabe, einige Vechtspunkte zu klären, die 


auf der letzten Tagung noch nicht verhandelt worden ſeien. 
Der Präſident ſtellte ſodann feit, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung in allen Ländern in wachendem Maße Beunruhi⸗ 
gung über den langſamen Verlauf der Abrüſtungsarbeiten 
zeige. 


klar werden, daß die Abrüſtung mur Schritt für Schritt in 


unmittelbarem Zuſammenhang mit den erhöhten Graden 
der Sicherheiten erreicht werden konnte. Die Kommiſſion 
werde ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden daher zu⸗ 
nächſt mit den ſſowjetruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlägen zu 
befaſſen haben, ſowie mit den deutſchen Anträgen über die 
Veröffentlichung der Abrüſtungsziffern. Die Rede des 
Präſidenten zeigt . daß man auf engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſcher Seite mit allen Mitteln beſtrebt ift, eine ſachliche 
grundlegende Arbeit dieſer Tagung zu verhindern, und daß 
ſich die Kommiſſion lediglich mit einer Anzahl gering⸗ 
fügiger und unbedeutender Fragen befaſſen will. Es muß 
jeßt abgewartet werden, welche Haltung zu dieſem offen⸗ 
ſichtlichen Beeinfluſſungsverſuch ſeitens des Präſidenten 
die einzelnen Regierungen einnehmen werden. 


\ 
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Siowieteuifiihe Einläufe 


Warſchau, 15. April. Zwiſchen der fonjetruffe 
ſchen Handelsmiſſion in Warſchau und den Bevollmächtig⸗ 
ten der Bismarckhütte in Polniſch⸗Oberſchleſien iſt geſtern 
ein Vertrag auf Lieſerung verſchiedener Metallwaren im 
Werte von 200 000 Pfund Sterling zuſtande gekommen. 
Ein ähnlicher Vertrag wurde mit Bielitzer Tuchſabrilanten 
auf Lieſerung von Textilwaren im Werte von 250 000 
abgeſchloſſen. 


Wie der Chef der ſſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion, 


Ktopilow, Preſſevertretern gegenüber mitgeteilt hat, wer⸗ 
den ſich morgen früh einige Vertreter des ruſſiſchen Hans 
delsamts nach Lodz begeben, um auch hier einige Liefe⸗ 
rungs e abzuſchließen. Die auf Lodz entfallenden 
Lieſerungsaufträge für Sſowjetrußland werden ſich auf 
etwa eine Million Dollar belaufen. 


Der Auſſtand in Mexito unterdrüt. 


London, 15. April. Die mexikaniſche Regierung 
gibt bekannt, daß nach den ihr vorliegenden Berichken, die 
„revolutionäre“ Bewegung bis auf den Staat Sonora 
vollkommen unterdrückt ſei. Auch in Sonora ſei die Lage 
der Aufſtändiſchen verzweifelt, denn der mexilaniſche Ge⸗ 
neralkonſul in Nogales habe die Regierung in Mexiko 
verſtändigt, daß 5000 bis 6000 Mann der aufſtändiſchen 
Truppen unter dem Befehl von General Rabbates ihren 
Uebergang angeboten hatten unter der Bedingung, daß 
das Leben Rabbates und ſeiner Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten geſchont werde. Der mexikaniſche Präſident erwiderte, 
daß nur eine bedingungsloſe Uebergabe in Frage kommen 
könne. Die niederen Offiziere und die Mannſchaften ſeien 
durch die höheren Befehlshaber irregeführt worden, aber 
für dieſe könne nur eine Behandlung auf Grund der be⸗ 
ſtehenden Kriegsgeſetze in Frage kommen. 


—— mer 


Amanullah erfolgreich. 


Kowno, 15. April. Wie aus Moslau gemeldet 
wird, haben die Truppen Amanullahs große Erfolge zu 
verzeichnen. Die Kavallerie beſetzte die Stadt Ghafi. Von 
hier rücken die Truppen Aman; ahs in zwei Richtungen 
auf Kabul vor. Die öſtliche Abteilung ſoll die Stadt 
Schechabad und die weſtliche Autſcha⸗Khan beſetzen. Der 
König ift bereits in Ghafi eingetroffen. 


Denkſchriften in der Minderheitenfrage. 
Genf, 15. April. Die Denfſchrift in ver Reichs⸗ 
vegierung in der Minderheitenfrage iſt Montag vormittag 
beim Generalſelretariat des Völkerbundes eingegangen. 
Die Denkſchrift wird vorläufig noch nicht veröffentlicht. 
Sie dürfte aber von der großen Rede Dr. Streſemanns auf 
der Märztagung des Völkerbundrates ausgehen und die 
in ihr gemachten Vorſchläge für den Minderheitenſchutz 
des Völkerbundes in praktiſche Anträge ausbauen. 
Weiter haben folgende Regierungen im General- 
ſekretariat des Völkerbundes in der Minderheitenfrage ihre 
Denkſchriften übermittelt: Oeſterreich, Bulgarien, Ungarn, 
Holland, die Schweiz, Eſtland, Lettland und Griechenland. 
Somit haben ſämtliche Zentralmächte, die unmittelbar an 
der Minderheitenfrag inkereſſiert find, durch den General 
ſekretär des Völkerbundes ihre Stellungnahme in 
Minderheitenfrage mitteilen laſſen. \ 
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Deſblatt zur Nr. 103 


Eine traurige Statiſtit. 


Unglücksfälle bei der Arbeit. 


Ein ſteter wunder Punkt und allgemeiner Mißſtand 

n der Induſtrie, ganz beſonders in der Textilindustrie, 
find die vielen Unglücksfälle bei der Arbeit. Die nach⸗ 
ſtehende Tabelle gibt ein kraſſes Bild dieſer Zuſtände. Es 
ind dies alles Angaben über die im Arbeitsinſpektorat des 
zodzer In duſtriegebiets notierten Unglücks⸗ 
ſäle bei der Arbeit aus den Jahren 1926, 1927 und 1928. 


Verſch. n 


einſchl. Land- u. Waldwirtſch. 
a Bolgen = Folgen 
& & & 8 
sm & 2 — 2 
83 * 2 888 32 1 
2 = 2 2 — 2 2 
83 8 E25 = = 2 2 23 — 
1020 9205 24 478 183882200 5 252 1484 
Wr 3332 42 510 25683006 9. | 240 2950 
1020 6156 56 712 319084056 20 304 2245 


Aus obiger Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, daß von allen 
uduſtriezweigen, einſchließlich der land» und waldwirt⸗ 
chaftlichen, und der gemeinnützigen Anſtalten, die Textil⸗ 
induſtrie die meiſten Unglücksfälle aufzuweiſen hat. Weiter 
ehen wir auch, daß die Zahl der Unfälle ſich von Jahr zu 
uhr vergrößert. Als Urſache für dieſe beiſpielloſe Ver⸗ 
Miihe der Unglücksfälle kann man folgende Umſtände 
ren: 

1) ein bedeutendes Anwachſen der Zahl der Beichäf- 
ligten in den Jahren 1927 und 1928 und im Zuſammen⸗ 
ange damit die Anſtellung einer großen Anzahl von un⸗ 
gelernten und unqualifizierten Arbeitern, die viel leichter 
SR eher bei der Arbeit verunglücken als qualifizierte Ar⸗ 

er; 

0 die legale oder unlegale Einführung der vielen 
leber tunden und Nachtarbeit, wobei die übermüdeten Ar⸗ 
Bete natürlich viel eher einem Unglück anheimfallen. Ein 

eweis iſt die im Jahre 1927 faſt doppelt 5 roße Zahl 
er n aten Arbeitsſtunden als 1928. tele Zahl iſt 
Me us nicht zurückgegangen, ſondern hat ſich im Gegen⸗ 
14928 noch vergrößert: n eee eee 
9 8) die maſſenhafte Feinden von Berichten durch 
be Unternehmer über kleinere Unglücksfälle, die keine Ar⸗ 
itsunfähigkeit des Verunglückten nach ſich zogen. 
5 Wenn wir die tödlichen Unglücksfälle in der Textilin⸗ 
uſtrie in den einzelnen Jahren miteinander vergleichen, 
Io ſehen wir, daß ihre Zahl ſich von 1926 auf 1927 um 
0 Prozent und von 1927 auf 1928 um 120 Prozent ver⸗ 


größert hat! Dies iſt eine geradezu erſchütternde Tatſache! 


be Die Zahl der Unglücksfälle, die den Verluſt der Ar⸗ 
eitsfähigkeit über 4 Wochen lang zur Folge hatten, hat 
ch in den Jahren 1926 und 1927 faſt auf derſelben Höhe 
gehalten (252 und 249), iſt aber im Jahre 1928 um 43% 
auf 304 angewachſen. Die nachſtehende Tabelle gibt uns 
Aufſchluß über die verſchiedenen Urſachen, die die Unglücks⸗ 
lälle in der Induſtrie hervorgerufen haben. 


rſachen, die die Unglücksfälle in der Textil- Au den Saß 


induſtrie r haben. 130 1527 1928 

En ann ER An ESS 
Motor 9 14 22 
Tansmifiton 72 131 103 
Holcallbearbeitungsmaſchinen 52 131 104 
Belkbearbeltung maſchinen 28 45 78 
karbeitungsmaſchinen anderer Materialien — — 2 
Fe maſch nen 945 1798 1093 
Hebſchinen ohne Motorantrieb 5 8 1 
Ebebäume, inden ’ 14 24 20 
lektriſche Leitungen 5 6 14 
e ee und Dampfkeſſel 14 9 5 

3 vſtoff u har: 

Nettergefägrliches, giftiges u. ätzendes Material 77 150 173 
uſturz von Rüſtungen uſw. 103 266 216 
urz von der Leiter, Treppe uſw. 181 285 3% 
Laden, Heben und Schleppen von Laſten 297 124 451 
Auto., Wagenfahrt uſw. a 38 70 74 
Siſenbahn \ 2 7 
Sandiverts; eug 107 151 218 
Andere Urſachen 459 670 488 


„Die meiſten Unglücksfälle entfallen alſo auf die Tex⸗ 
tilmaſchinen, ſie vergrößern ſich von 1926 auf 1927 um 90 
rozent und gehen im Jahre 1928 um kaum 6 Prozent 
el Die wichtigſte Urſache bei dieſen Unglücksfällen 
i Textilmaſchinen) war ſchlechte Konſtruktion 
r Maſchinen und das Fehlen von Schutz⸗ 
Vorrichtungen. Ri 
An zweiter Stelle kommen die vielen Unglücksfälle, 
die durch ſchlechte Einrichtungen und unhygieniſche Zu⸗ 
Hände in den Arbeitsunternehmen hervorgerufen werden, 
„B. Bein⸗ und Armverletzungen oder ⸗brüche u. and. Ver⸗ 
dungen wegen glatten Fußbodens, allzuenger Treppen⸗ 
flure, Durchgänge, Ohnmachtsanfälle bei der Arbeit infolge 
lechter Atmungsluft uw. 
Wir können hier nicht auf alle die Urſachen eingehen, 
die einen Unfall bei der Arbeit hervorrufen, aber es ſei 
erwähnt, daß in hohem Maße das Fehlen eines entipre- 


chend geſchulten Auffichtsperſonals und die Anftellung un- 


Zuſammen 2205 3904 4056 


daß der größte Teil der Lieder wiederholt werden mußte. 
Dem Kirchengeſangverein der St. Trinitatisaemeinba gebührt 


5 2. 2 Uollszeitung 


gelernter Arbeiter bei oft komplizierten Maſchinen dazu 
beiträgt. Hinzu kommt noch, daß, meiſtens in kleineren 
Fabriken, das Tragen von ſchweren Laſten, wie z. B. Ket⸗ 
tenbäumen, Garnkiſten, Warenballen uſw., Frauen über⸗ 
wieſen wird, deren Kräfte dazu natürlich nicht ausreichen, 
fo daß Unglücksfälle in dieſer Hinſicht ſehr oft paſſieren. 
Es muß auch zugegeben werden, daß das Nichteinhal⸗ 
ten der nötigen Vorſichtsmaßregeln durch die Arbeiter ſelbſt 
ebenfalls nicht zur Verringerung der Unglücksfälle beiträgt. 
Am ſchlimmſten jedoch iſt der Umſtand, daß die Unfall⸗ 
verſicherungsanſtalt nichts unternimmt, damit die Zahl der 
Unglücksfälle ſich endlich verringere, ſondern ſich nur darauf 
beſchränkt, möglichſt kleine Verſicherungsrenten feſtzuſetzen 
oder die ſchon gewährten ganz oder teilweiſe 1 
5 —wek. 


Vereine Veranſtaltungen. 


Zwei Veranſtaltungen unſeres Volksſchulen. 


Schulfeſte, organiſiert und durchgeführt von der Lehrer⸗ 
ſchaft und den Elternvertretern unter Mitwirkung der Kin⸗ 
der, ſind immer ein Ausdruck des aufſtrebenden Willens und 
eines pulſierenden Lebens der betreffenden Schule. Die 
Lehrerſchaft und die Eltern lernen ſich bei derartigen Veran⸗ 
ſtaltungen näher kennen, auch die Schüler werden aus der 
nüchternen Schulklaſſe oe un und treten ihrem Lehrer 
frei. und ungezwungenfröhlich im Feſtſaale gegenüber. Eine 
. wird alſo nicht nur zwiſchen den Lehrern und 
Eltern, or ern auch zwiſchen der Lehrerſchaft und den Kin⸗ 
der herbeigeführt. Auch die ſchulentlaſſene Jugend nimmt 
dieſe Gelegenheit wahr und beſucht gern das Feſt ihrer 
Schule, ſo daß die Schulfeſte auch zur Aufrechterhaltung der 
Bande zwiſchen Schule und den Schulentlaſſenen beitragen. 
Wenn man noch in Betracht zieht, daß der Ertrag ſolcher 
Schulfeſte faſt immer irgendeinem nützlichen Zweck zugute 
kommt, ſo muß die Initiative zur Veranſtaltung dieſer Feſte 
nur anerkennend unterſtrichen werden. 

Die deutſche Volksſchule Nr. 102 (Leiter Herr Ober⸗ 
lehrer Koßmann) beging am verfloſſenen Sonnabend im 
Saale des Turnvereins „Dombrowa“ in der Tuszynſka 19 
eine Schulfeier,‘ Unſere Volksgenoſſen aus dem füdlichen 
Teile der Stadt waren der Einladung ſo zahlreich gefeat, 
daß der Saal bereits in den frühen Abendstunden überfüllt 
war und viele deshalb umkehren mußten. Diejenigen aber, 
die Einlaß fanden, werden dies gewiß nicht berut haben. 
Die Schulleitung hatte ein ſchönes Programm vorbereitet, 
das eine recht gute Wiedergabe fand. Nach einem Prolog 
ſang der Schülerchor unter eLitung des Lehrers G. Raths 
drei Lieder, von denen Beethovens „Hymne an die Nacht“ 
beſonders ſchön vorgetragen wurde. Die von der Lehrerin 
Frau Jerzewſka einſtudierte Aufführung des polniſchen 
Stückes „Pani, pan ſendzia i Kazio“ fand ein beifallsfreudi⸗ 
ges Publikum. Von den Mitwirkenden zeichnete ſich beſon⸗ 
ders die kleine Roth durch ihr ſicheres Spiel aus. Waren 
die Feſtteilnehmer ſchon durch das bisher Gebotene in ge⸗ 
hobene Stimmung verſetzt, ſo wurden ſie erſt durch die zum 
Schluß aufgeführke Komödie „Der rechte Barbier“ zu herz⸗ 
erfriſchendem Lachen hingeriſſen. Die Einſtudierung dieſes 
Stückes wurde von Herrn Lehrer Zielke beſorgt. Die mit⸗ 
wirkenden Schüler entledigten ſich ihrer Aufgabe mit Bra⸗ 
vour, beſonders kann dies von den Knaben Werm und Neu⸗ 
mann geſagt werden. Nach Erledigung des Programms 
blieb man bei gemütlicher Unterhaltung noch längere Zeit 
beiſammen. 5 

Auch das Feſt der Volksſchule Nr. 103 hatte großen Er⸗ 
folg. Die geräumigen Säle in der Konſtantiner 4 waren bis 
aufs letzte Plägchen beſetzt. Die vielen lachenden Kinder⸗ 
herzen im Greise ihrer Lehrer und Eltern, boten ein gar zu 
erfteuliches Bild. Was können wir von der Programmfolge 
ſagen? Sie, war in allen ihren Teilen nett und zeugte von 
der gewiſſenhaften Arbeit der Lehrerſchaft der Schule 103. 
Schon die Chorgeſänge, die die Einleitung des Programms 
bildeten, machten einen guten Eindruck. Die hellen Kinder⸗ 
ſtimmen klangen gleichſam als Frühlingstverheißung in den 
Feſtraum hinein. Beſonders effektvoll wirkte das Lied „Wenn 
ich den Wandrer frage“. Herr Hugo Krieſe, der den Chor 
leitet, hat viel Verſtändnis in die e der Lieder 
hineingelegt. Die aufgeführten Bühnenſtücke löſten gleich⸗ 
falls die beſte Stimmung aus. Schon bei der polniſchen Auf⸗ 
führung „Sierota Jaguſia“ (die Regie des Stückes leitete 
Frau Olga Buſſe) war das Publikum vollends entzückt. Die 
ſchöne und korrekte Aussprache der Spielenden muß lobens⸗ 
wert hervorgehoben werden. Beſonders ſpaßig wirkte die 
kleine Hedwig Müller, deren ſicheres und gut geſchultes Auf⸗ 
treten alle erfreute. Erlkönigs Tochter hieß das deutſche 
Stück. Ein Märchen mit vielen lieben Geſtalten und netten, 
farbenreichen Bildern. Auch hier hielten ſich die Darſteller 
wacker — ein Plus für Herrn Krieſe, der das Stück ein⸗ 
ſtudiert hat. Die ate Programmfolge ließ noch ein paar 
gemütliche Stunden folgen, die man in beſter Stimmung 
verbrachte. Der Erfolg des Feſtes ſpricht für ein ſchönes 
Sümmchen, das dem Reiſefonds für die Poſenfahrt zufallen 
wird. Der 1 1 75 Vormundſchaft der Schule, an deren 
Spitze der als arbeitsfreudiger Schulvormund bekannte Herr 
Oskar r'Deßler jun. ſteht, als auch der Lehrerſchaft muß für 
ihre Mühewaltung vollſte Anerkennung ausgeſprochen 
erde; N Rech. 


Die zweite Wiederholung des Volksliederabends durch 
den Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde am ver⸗ 
floſenen Sonnabend hatte wiederum ein fo zahlreiches Pu⸗ 
blikum herbeigelockt, daß noch lange vor Beginn der Vorſtel⸗ 
lung alle Eintrittskarten vergriffen waren. Und wer das 
Gebotene gehört und geſchaut hat, den wird der faſt ſchon 
ungewöhnliche Andrang nicht wundernehmen. Geſang, Mu⸗ 
ſik, Dekoration und natürliche Darſtellung laſſen die alten, 
trauten Weiſen zum Erlebnis werden, Das Publikum war 
von dem Gebotenen ſo hingeriſſen und applaudierte ſo ſtark, 


verein der St. 
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für das Zuſtandekommen dieſer Darbietungen volle Anerken⸗ 
nung. Obzwar die Veranſtaltung eines ſolchen Volkslieder⸗ 
abends einen großen Stab von Mitwirkenden erfordert und 
immerhin eine Belaſtung für die Mitglieder bedeutet, ſo wäre 
eine nochmalige Wiederholung des Abends dennoch ſehr er⸗ 
wünſcht, um auch den weiteſten Schichten der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung mit dem koſtbaren Schatz unſeres Volksliedes bekannt 
zu machen. 

Monatsſitzung des Zubardzer evang.⸗augsb. Kirchen 
ſangvereins. Am Sonnabend hielt der Verein in ſeinem Lo⸗ 
kal, Sierakowſkiego 3, feine übliche Monatsſitzung ab, die vom 
erſten Vorſtand der Aktiven Julius Müller eröffnet wurde, 
Nach Bekanntgabe der Tagesordnung wurde von dem Schrift: 
führer Herrn Max Treger das Protokoll verleſen, worauf 
durch geheime Abſtimmung folgende Herren als Mitglieder 
in den Verein aufgenommen wurden: Otto Abel, Oskar Ro⸗ 
bert Fietze, Theodor O. Nazarſki, Johann Friedrich Hoffmann 
und Alexander Bledel. Nunmehr kam man zum wichtigſten 
Punkt der Tagesordnung, zur Lokalfrage. Da die Räumlich⸗ 
leiten des Vereins ſich als zu klein erwieſen haben, ſtellte man 
den Antrag, die Herren Julius Müller, Hugo Schultz, Alfons 
Semler und C. L. Jeſſe zu bevollmächtigen, die Lokalfrage in 
Kürze endgültig zu regeln. Nach Erledigung verſchiedener 
inneren Angelegenheiten wurde von der Verwaltung die Ver⸗ 
anftaltung eines Byckbierfeſtes mit der Aufführung eines Ein⸗ 
akters vorgeſchlagen, das am 27. April im Turnverein „Eiche“ 
ſtattfinden ſoll. Schluß der Sitzung um 11 Uhr abends. 

Was ift Homöopathie? Ueber dieſes Thema ſpricht 
heute, Dienstag, um 8 Uhr abends, der bekannte Homöopath 
Prof. Czerbak⸗Arski im Saale des Lodzer Männergeſang⸗ 
vereins, Petrikauer 243. Der Vortrag wird mit Lichtbildern 
illuſtriert fein. 


—— — 


Kunft. a 


Das heutige Konzert von Umberto Urbano. Der An⸗ 
kündigung gemäß findet heute, Dienstag, in der Philharmo⸗ 
nie unwiderruflich das letzte und zugleich Abſchiedskonzert 
des weltberühmten Baritons der Mailänder Oper „La 
Scala“, Umberto Urbano, ſtatt. Der Künſtler hat nach dem 
in ſeinem letzten Konzert erfahrenen Triumph für ſein 
Dienstagkonzert ein noch ſchöneres Programm gewählt, be⸗ 
ſtehend aus den ſchönſten Liedern und Opernarien. Am Kla⸗ 


vier begleitet den Künſtler Dr. Eduard Steinberger. Ein⸗ 


trittskarten ſind an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 
Das Donnerstag⸗Konzert des Streichquartetts Nofe. Das 
Streichquartett des Prof. Arnold Roſé iſt eben das ideale 
Enſemble, das das Dunkel unermeßlicher Tiefen der Muſe 
großer Komponiſten zu durchdringen verſteht und alles dies 
herausholt, was der größte Mufil-Genius aller Zeiten in 
ſeinen Werken gebannt hat. Dieſes berühmte Quartett kommt 
übermorgen, d. h. am Donnerstag, den 18. d. M., nach Lodz 
A wird an dieſem Tage das 20. Meiſterkonzert in der 
hilharmonie berherrlichen. Im Programm ſind Streich⸗ 
quartette von ort, Beethoven und Schubert vorgeſehen 
Beginn um 8.30 Uhr abends. 


Aus dem Reihe. 


der Stadtrat von nuda⸗ Pabianicta vor der 
be Auflöſung. 


Bereits geſtern berichteten wir kurz, daß 8 Vertreter 
der ſogenannten polniſchen wirtſchaftlichen Vereinigung 
(Chriſtliche und Nationaldemokraten) im Stadtrat von 
Ruda⸗Pabjanicka ihre Aemter niedergelegt haben. Dies 
iſt zum Zeichen des Proteſtes gegen die ſelbſtherrliche und 
unglückſelige Politik des Bürgermeiſters Dr. Boguslawſfki 
geſcheſen. 75 78 f | 

Wie bekannt ſein dürfte, haben vor einem Jahre die 
deutſchen und polniſchen Sozialiſten ſowie die deutſchen 
Unparteiiſchen ihre Aemter aus demſelben Grunde nieder⸗ 
gelegt. Ungeachtet deſſen, daß 9 Stadtverordnete von 24 
ihre Aemter ſeinerzeit niedergelegt hatten, hat die Auf⸗ 
ſichtsbehörde entgegen jeglichem üblichen Verfahren keine 
Auflöſung des Stadtrates und des Magiſtrats vorgenom⸗ 


men, ſondern nur Ergänzungswahlen ausgeſchrieben. Die 


polniſchen Nationalen ſind, trotzdem ſie gleichfalls in Oppo⸗ 
ſition zu der Wirtſchaft des Bürgermeiſters ſtanden, nicht 
zurückgetreten, ſondern haben ſich in gleicher Weiſe wie die 
Partei des Bürgermeiſters an den Ergänzungswahlen für 
den Stadtrat beteiligt, die von ſeiten der deutſchen 
und polniſchen Sozialiſten boykottiert wurden. Nach eini⸗ 
gen Monaten erneuter Zuſammenarbeit mit der Gruppe 
des Dr. Boguslawſki und Mitübernahme der Verantwor 
tung für die Wirtſchaft mußte fi) auch das polniſche nativ 
nale Bürgertum von Ruda⸗Pabjanicka davon überzeugen, 
daß nur eine Beſeitigung der Wirtſchaft des Bürgermeiſter; 
für das Wohl der geſamten Bevölkerung das Gegebenſte ſei. 

Wenn ſchon ſeinerzeit von ſeiten der D. S. A. P. durch 
Intervention des Abg. Zerbe bei der Aufſichtsbehörde, d. h. 
bei der Staroſtei und der Wojewodſchaft darauf hingewie⸗ 
ſen wurde, daß ſich gegen die Wirtſchaft des Bürgermeiſters 
die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung von Ruda⸗ 
Pabjanicka ausſpricht und nur in der Auflöſung und Neu⸗ 
wahl des Stadtrats und ſomit auch des Magiſtrats eine 
Geſundung der Selbſtverwaltungsverhältniſſe zu erhoffen 
iſt, haben die Aufſichtsbehörden unerklärlicher Weiſe einen 
anderen Standpunkt eingenommen und ſogar die Vertreter 
der polniſchen Rechten im Stadtrat dazu bewogen, von 
ihrer Abſicht, die Aemter niederzulegen, keinen Gebrauch 
zu machen. Nun haben auch die Vertreter der polniſchen 
Rechten ihre Aemter niedergelegt. Der Stadtrat heitehi 
nunmehr nur noch aus 6 früheren Anhängern des Dr. Bo: 
guslawfki und jetzigen PPS.⸗Frakis, 2 Wilden, 4 NPR. 


Männern und einem Juden. N 


Auch der Magiſtrat iſt wieder delomplettiert. Nach 


neue Hojen die Tat auszuführen verſprach. Der verab⸗ 


Sohn in die 


Geſchädigte machte ſofort der Polizei Mitteilung, die die, 
Verfolgung aufnahm und die Banditen feſtnahm. Es ſind 


Kt. 108 (Beiblatt) 


dem Rücktritt der deutſchen Magiſtratsvertreter Streitel 
und G. Obermann ſowie Klisz von der PPS. wählte der 
Stadtrat andere Vertreter in den Magiſtrat, von denen vor 
kurzem zwei zurücktraten. Nun iſt der Vizebürgermeiſter, 
ein Vertreter der polniſchen Rechten, von ſeiner Organiſa⸗ 
tion aufgefordert worden, ſein Amt niederzulegen. Somit 
verbleiben auf fünf Magiſtratsmitglieder nur noch Dr. 
Boguslawfki und die Schöffin Czajkowſka, die von leiner 
Organiſation unterſtützt wird. 

Die vorgenommenen Ergänzungswahlen, die offen⸗ 
ſichtlich gegen die deutſchen und polniſchen Sozialiſten an⸗ 
geordnet wurden, haben keine Geſundung der Berhäliniffe 
gebracht. Die Auſſichtsbehörden haben nun das Wort. Der 
Prozeß, den die Staroſtei wegen der Beleuchtung der Wirt⸗ 
ſchaft von Dr. Boguslawſki gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Lodzer Volkszeitung“ angeſtrengt hat, er⸗ 
hält durch dieſen neuen Zwiſchenfall eine entſprechende 
Note. 


Zgierz. Unfalleines Soldaten. Der Sol⸗ 
dat Konſtanty Andrzejezyk hatte Urlaub und wollte dieſen 
bei ſeinen Verwandten in Gliniki verbringen. Er begab 
ſich deshalb auf den Bahnhof in Zgierz, doch traf er den 
Zug nach Gliniki unterwegs. Kurz entſchloſſen, verſuchte 
er während der Fahrt aufzuſpringen. Er griff jedoch da⸗ 
neben und ſtürzte ab, wobei er mit dem rechten Arm unter 
die Räder lam. Dem Verunglückten wurde der Arm völlig 
zermalmt. Trotz der furchtbaren Schmerzen ſchleppte er 
ſich nach dem zwei Kilometer entfernten Dorf Smarlew, 
von wo er mit dem Wagen nach Zgierz gebracht wurde. Im 
Krankenhaus wurde ihm der Arm abgenommen. (p) 


Kaliſch. Schreckenstat einer Wahnſin⸗ 
nigen. In der Ukrainerkolonie bei Kaliſch trug ſich vor⸗ 
geſtern ein furchtbarer Vorfall zu. Die verheiratete Marja 
Berezowſka zog in Abweſenheit ihres Mannes ihr beſtes 
Kleid an, begoß es mit Petroleum und zündete es anz ſie 
lief auf die Straße, wo ſie einen wilden Tanz aufführte. 
Straßenpaſſanten eilten ihr zu Hilfe und löſchten das 
Feuer. Die Frau wurde mit ſchweren Brandwunden nach 
dem Krankenhaus gebracht, wo ſie unter furchtbaren Qua⸗ 
len verſtarb. Wie es ſich herausſtellte, war die Frau geiſtes⸗ 
krank. (p) 

— Furchtbare Bluttat. In der Wohnung 
eines Alexander Pytlinſki in Kaliſch entſtand am Sonntag 
eine Schlägerei, während der ein Wladyslaw Mlynarſki 
einen ſolchen Axthieb auf den Kopf erhielt, daß dieſer förm⸗ 
lich geſpalten wurde. Er wurde im Zuſtand der Agonie nach 
dem Krankenhaus gebracht. Die Polizei perhaftete meh⸗ 
rere Perſonen. (p) 


— Feuer. In der Scheune des Antoni: No⸗ 
entſtand am 
Sonnabend abend ein Brand, der eine große Ausdehnung 


waczak im Dorfe Chodecz, Kreis Kaliſch, 
annahm. Infolge des herrſchenden ſtarken Windes wurde 
das Feuer auf die Nachbargrundſtücke übertragen, auf 
denen zehn Scheunen niederbrannten. Der Schaden wird 
auf 10000 Zloty berechnet. Wie die eingeleitete Unter⸗ 


ſuchung ergab, war der Brand durch unvorſichtigen Um⸗ 


gang mit Feuer entſtanden. 


Gneſen. Mord auf Beſtellung. Die 39jäh- 
rige Ehefrau des 56jährigen Landwirts Staniszewſki aus 
Gozdowo, Mutter von 7 Kindern, hatte ein Verhältnis mit 
dem Arbeiter Stefaniak, das nicht ohne Folgen blieb. Beide 
faßten aus Angſt vor Entdeckung darauf den Plan, Stani⸗ 
Szewſki aus der Welt zu ſchaffen. Nach erfolgter Tat wollte 
Stefaniak dann die Frau heiraten; am eventuellen Ver⸗ 
dacht zu beſeitigen, glaubte er beſonders ſchlau zu fein, 
wenn er den Mord von jemand anders ausführen laſſen 
würde Er ſetzte ſich darauf mit dem 18jährigen Knecht 
Kierecki in Verbindung, der für 40 Zloty und ein Paar 


redete Tag, es war der 11. September v. Is., rückte heran. 
Der von der Tagesarbeit müde Landwirt hatte ſich zur 
Ruhe gelegt, ſeine teufliſche Frau ſchickte ihren 19jährigen 
eipe und ließ den gedungenen Mörder ein. 
Dieſer ſchlug jetzt dem ſchlafenden Staniszewſki mit einem 
Eiſenknüppel mehrmals über den Kopf. Die Schläge wa⸗ 
ren jedoch nicht tödlich, das Verbrechen wurde rechtzeitig 
entdeckt und Staniszewſki erholte ſich wieder. Das Gericht 
verurteilte Kierecki zu 1½ Jahren, Stefaniak zu 3 Jahren 
und die Staniszewſka zu 15 Monaten Gefängnis. 


Wielun. Raubüberfall. 


ten Männern überfallen, die ihn verprügelten und ihm 
dann das Fahrrrad und ein Zigarettenetui ſtahlen. Der 


dies Joſeph Piontek, Leon Pargach, Stanislaw Jasnowſki 
und Franciszek Jaskolka. j 


Nadio⸗Stimme. 
Für Dienstag, den 16. April. 
i Polen. 
Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) . 
12.10 Schallplattenkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 17.55 
Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.50 Oper: 
„Jenufa“. e 
Aattowig. (712 193, 421,3 M.) 
12.10 und 16 Schallplattenkonzert, 
Programm. 5 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
11.56 Fanfare, danach Warſchauer Programm. 


danach Warſchauer 


* 


Der Einwohner des 
Dorfes Skomlin, Stanislaw Krempa, wurde in der Nähe 
von Wielun von vier mit Stöcken und Meſſern bewaffne⸗ 


r 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 
ä 8 

Vereine 7 Sg x 2 
35: y leg 
d d 5 S ur gegen 

1. Ruch 8 8 7 1 8 
2 Ginbarnia 2 2 — — 11 3 4 
3 Warta S n s 
4. L. K. S 2 1 1 — 6 4 8 
5, Wisla 21 1 — d 4 8 
6. 1. F C 11 2 1 2 
7, Legſa A N Ulak Ko Ale 
8. Warszawianka 3 — 2 1 6 8 2 
9. Czarni 18 1 — 2 2 1 
10, C acovia e 1 
11. Polonia r 9 1 
12, Pogon 1 — — 1 0 2 — 
13. Touriſten 3 — — 3 4 17 — 


Was der nächſte Fußballſonntag bringt. 


Am kommenden Sonntag, den 21. d. M., gelangen 
folgende Sipameifteriöafisfpiele zum Austrag: Touriſten 
— Polonia, Legia — L. K. S., 1. F. C. — Cracovia, 
Garbarnia — Ruch, Pogon — Wisla. 


Am 2. Juni Städtekampf Lodz — Warſchau. 


Der erſte Fußballſtädtelampf Lodz — Warſchau ſoll, 
wie wir erfahren, am 2. Juni d. J. zum Austrag gelangen. 


Die nächſten Spiele um die Fußball meiſterſchaft von Lodz. 


Für den kommenden Sonntag ſind folgende Fußball⸗ 
meiſterſchaftsſpiele der A- und B⸗Klaſſe von Lodz vor⸗ 
geſehen: Touring — Union, P. T. C. — Sokol, Hakoah — 
Orkan, Widzew — Burza, L. K. S. — W. K. S., Con⸗ 
cordia — Hasmonea, G. M. S. — Bieg, Orle — Kadinah, 
Sokol — S. S. K. M. 


Exbreh⸗Polalſpiele. 
A Niederlagen von Favoriten. 


Nach längerer Ruhepauſe gelangten wieder einige 
Spiele um den Expreßppkal zum Austrag. Und zwar 
ſpielte man zum erſtenmal im Freien. Einigen Mann⸗ 
ſchaften ſchadete wohl die Ruhepauſe und ſie waren auch 
nicht an das Spiel im Freien gewöhnt, und ſo gab es 
Ueberraſchungsſiege. — Die techniſchen Ergebniff der 
Spiele ſtellen ſich wie folgt dar: 


Triumph — L. K. S. 34:4. 
Obwohl man allgemein mit einem Siege Triumphs 


Poſen. (870 1 z, 344,8 M.) 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, danach Warſchauer 
Programm. N 

Ausland. 


Berlin. (631 kz, Wellenlänge 475,4 M.) 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Berlin und das 
deutſche Lied, anſchl. Teemuſik, 20 Dialoge der Welt⸗ 
literatur: Oscar Wilde, 21 Muſikaliſche Welterfolge. 
Opernmuſil. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 

12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 14.35 Stunde mit 
neuen Noten, 16.30 Unterhaltungskonzert, 20.15 Eys⸗ 
ler⸗Abend. a ö 
Frankſurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 

13.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 
Opernmuſik, 20.15 Oper auf Schallplatten. 
Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 

7.05 und 13.45 Schallplattenkonzert, 18.15 Tanztee der 
Funkwerbung, 20 Konzert, 22.15 Hörſpiel: „Die Ueber⸗ 
lagerungsehe“, 23.30 Tanzfunk. I 
Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M) f 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05, Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17.45 Veſperſonzert, 20.45 
Luſtſpiel: „Arm wie eine Kirchenmaus“. 
Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 M.) 

11 Vormittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 17.30 
. für Kinder, 21 Luſtſpiel: „Lebendige Stun⸗ 
en“. 


16.35 


Deutliche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Vertrauensmänner. Mittwoch, 
den 17. April d. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, 
Petrikauer 109, eine Sitzung der Vertrauensmänner ſtatt. 
Da u. a. auch die Maifeier beſprochen werden ſoll, iſt das 
Erſcheinen aller Vertrauensmänner Pflicht. 


Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 17. d. Mts., 7 Uhr abends 
findet im Lokale Bednarſka 10 die ordentliche 9 

ſtatt. Da ſehr wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind, iſt 
es notwendig, daß auch alle Vertrauensmänner unbedingt er⸗ 


ſcheinen. 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 18. April, findet ein 
Lichtbildervortrag über Jugendwandern, in der Petrikauer 
Nr. 109, um 7.30 Uhr abends, ſtatt. Die Jugend⸗ und Partei⸗ 


* 
’ 


rechnete, ſah man doch eine Niederlage der Roten nicht 
voraus. Bei Triumph war die ganze Mannſchaft wie au 
einem Guß; beſonders die Verteidigung tat ſich durch ihre 
erfolgreiche Deckungsarbeit hervor. Durch dieſen Sieg 
ſind die Chancen Triumphs zur Eroberung des Pokals 
bedeutend geſtiegen. 


H. K. S. — Touring 25 18. 


Eine Hel den unerwartete Niederlage mußte Touring 
einſtecken, bei dem Mlaszewfki fehlte. Bereits bis Halbzeit 
lag H. K. S. in Führung und vergrößerte dann immer 
mehr den Punktunterſchied. 


5 Poznanſti — Odrodzenie 29 : 16, 


Die zweite Ueberraſchung des Tages war die Nieder⸗ 
lage der Spitenmannſchaft Odrodzenie zu Poznanſki. Bis 
Halbzeit trägt das Spiel einen offenen Charakter, dann 
jedoch übernimmt die Initiative Poznanſki und erzielt in 
regelmäßigen Abſtänden 18 Punkte, denen Odrodzenie nur 
6 gegenüberſtellen kann. 


Abſolwenci — Stow. M. P. 22: 13. 


Eine durch drei Reſerven geſpickte Mannſchaft der 
Abſolventen konnte nur mit Mühe den ſchwachen Gegner 
Stow. M. P. niederringen. 


Przyjaciele — W. K. S. 36:1. 


Ein ſchöner Erfolg der „Przyjaciele“, die den Gegner 
förmlich überrumpelten. W. K. S. tat ſich einzig durch 
ſein unfaires Spiel und durch fein lautes Weſen hervor. 
Den einzigen Punkt erzielten die „Militärs“ erſt in den 
letzten Minuten des Spiels. 


Nach den letzten Spielen ſtellt ſich die Tabelle wie 
folgt dar: b 


Vereine Punkte Spiele Torverhältnis 
1. Y. M. C. A. 8 8 337: 110 
2. Odrodzenie 7 9 323: 192 
8, 1 6 7 245: 101 
4. L. K. S. 6 8 284 : 138 
5. Triumph 6 8 258 :116 
6. Prayjactele 6 8 245 : 109 
7. Poznanſti 6 9 275:176 
8. uriſten 5 7 219:214 
9. Eupen 5 8 190 : 171 
10. L. Sp. u. To. 5 9 2051 
11. T. U. N. 4 7 105: 134 
12. St. Mlodz. Pol. 4 8 186 : 247 
18. H. K. S. 4 9 160 ; 218 
14. Sasmonen 8 9 167 + 238 
15. Kadimah 2 8 188 : 187 
16. W. K. S. 2 9 161 : 259 
17. SKilinfki 2 7 122 : 256 
18. Zlednoczone 2 9 125 : 221 
19. Przemyfluwka 0 18 


genoſſen ſind eingeladen. Um 6 Uhr tritt der Vorſtand der 
ruppe zu einer Sitzung zuſammen. 

Neu⸗Zlotno. Am Mittwoch, den 17. April, findet eine 
Mitgliederverſammlung des Jugendbundes ſtatt. Da die Mit⸗ 
gliderverſammlung ſehr wichtig iſt, bitten wir die Jugend- 
genoſſen, beſtimmt zu erſcheinen. Auch ift die Verwaltung 
der Partei eingeladen. 

Konſtantynow. Mittwoch, den 17. April, findet ein 
Vortrag über Jugendwandern ſtatt. Die Jugendgenoſſen ſind 
eingeladen. 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung Handweber! Am Sonntag, den 21. 
9 Uhr eh findet im Lokale Reiterſtraße 13, 
ſammlung der Handweber ſtatt. 


ril, um 
ne Ver⸗ 


Die Verwaltung. 
Achtung Vertrauensmänner. Mittwoch, den 17. April, 
um 7 Uhr abends, findet im Lokale Petrikauer 109 eine Ver⸗ 
ſammlung der Vertrauensmänner ſtatt. 
Jeden Donnerstag, von 6 bis 7% Uhr abends, finden 
im Lokale der Deutſch en Abteilung, Petrikauer 109, die 
üblichen Sprechſtunden der Reiger⸗, Scherer⸗ und S lichter⸗ 
Sektion ſtatt. Die Verwaltung. 


12. Fortſetzung. 


erabe geendet hatte, wurde er am Apparat von 
Brooler ſelbſt, der ſich unter dem Pfeudonym Peters Ri melben 


Als er 


pflegte, verlangt. Es ftellte ſich heraus, daß ſich Brnofer in 
einem Schnellzug befand, der in der Richte auf die mexi⸗ 
Bade Grenze fuhr. Er verlangte, daß feine Poſt unter 
C. A. Peters fofort dorthin geſandt würde und daß Victor dem 
Krlegsminiſterium Richtung und Ziel der Reife angeben ſolle. 
Victor hängte erſtaunt ab. Daß Brooker mit dem Alec. 
Wen in Verbindung ſtand, hatte er noch nicht gewußt. 
15 er ließ es ſich ſofort geben, erhielt die Abteilung VIa, 
nachdem ſich drei Sekretariate gemeldet hatten, und hörte 
Kilic eine Stimme am Apparat, die ſo freudig für die 
itteilung dankte, daß er unwillkürlich die Vorſtellung hatte, er 
habe r ſehr hohen Beamten der Vereinigten Staaten 
1 0 PN wichtige Mitteilung gemacht. 
achdenklich erhob er ſich und begann ſeinen Inſpeltions⸗ 
and, der ihn täglich dürch ein anderes Stockwerk führte. 
8 ngete Zeit verweilte er in der Planabteilung. Hier ſaßen 
n einem großen, erleuchteten Zeichenſaal ungefähr dreißig 
Iunde Männer und Frauen über Zeichnungen gebückt, an 
0 odellen haſtelnd, vor fen derten, und man hatte das Gefühl, 
ie Gedanken, die hinter den dreißig Gehirnwänden krelſten, 
rauſchen zu hören. Es war totenftill, Niemand hob den Kopf. 
Der Raum war einer der Lieblingsauſenthalte Brookers. Er 
a ſich auf einen hohen Drehſtuhl zu fetzen, der neben dem 
ingang ſtand, und biefe dreißig Leute zu überſehen, die einzig 
und allein die Aufgabe hatten, Verbeſſerungspläne für die im 
Warenhaus betriebenen Maſchinen zur Erſparnis von Ange⸗ 
ſtellten und zur Mechaniſtierung der Arbeit zu machen. Es wurde 
Erſtaunliches geleiſtet. Die dreißig Schädel arbeiteten exakt und 
Itchen eine Idee, die in ihnen aufflatterie, nicht mehr aus den 
Wänden. a laden bie wegen dieſer dreißig Gehirne vor 
runden Familientiſchen, ihre Gebiſſe kauten haſtig etwas her⸗ 
unter, und dann ſanken 910 leer und abgeſpannt in die Bettkiſſen, 
ee au ei S Let wieder mit Denkkraft aufzuladen. 
eulich war ein genialer Funke bei Mr. Paul Schumann 
1 Er hatte durch das mechaniſche Ausweg eines 
Hebels die Tätigkeit einer Kaſſtermaſchine von 576 Einzelbe⸗ 
wegungen auf 296 herabgebrückt. Das bedeutete foundioviel 
Kaſſtermaſchinen weniger, und gleichzeitig mit der Beſtellung 
der neuen Maſchinen war vom Perſonalbureau hundertztwanzig 
Angeſtellten zum nächſten Erſten gekündigt worden. Einen ber 
Jetündigten traf Victor draußen in der Grammophonabteilung. 
Er gehörte zur Kaſſe dieſer Abteilung, die eingezogen werden 
jolte, Sein Amt war es, drei Knöpfe der Maſchine, einen 
elch, blauen und gelben, die eine Unzahl ſelbſttätiger Funk⸗ 
Ionen auslöſten, zu bedienen. Er trat Vietor in den Weg. 
8 Bi ee trug noch die Spuren der Beſtürzung über die 
an na, 
Vas ſoll ich nun machen, Mr. Brooker? Zehn Jahre la 
Ve ich drei Knöpfe gedrückt.“ a = 
Victor wollte antworten. Doch der and 
* ndere trat ſchon zurück. 
inurl 1800 ent 3 315 1 7 5 dm, bap 195 von iR 
. zu. e n, Mr. Brooker m 
nicht Rt gebrauchen können.“ W 
1 en Sie ſich im Perſonalbureau!“ ſagte Victor und 
Enn une In der Reſtaurationshalle ſpielten zwei Kapellen. 
ſchmünkten eres Geſchnatter enttönte den vielen kleinen, ge⸗ 
ſpieen W Beſucherinnen. Die Eiserememaſchinen in der Küche 
Anrichte des Blend eine Portion nach der anderen zu der 
die die des Diifettz hin. Victor trat raſch durch eine Schranke, 
hate eſehen ſedoisdabe vom Reſtaurationsraum trennte. Er 
Er Aufſehe u ein Angeſtellter, der den ſilbernen Stern 
Auen Mau er 385 dem linken Aermel des Zivilrockes trug, 
Er 55 05 5 iber hinteren Küchengang hinausgetrieben hatte. 
Ben raf 8 1 en auf einem zugigen Flur. Der Auſſeher 
90 2 a ele war ein Koch, mit ſeinen nervigen Fäuſten 
815 fat a 11 Auffeher des Warenhauſes „The Spring“ 
arg 547 thleten —, unter eine Wafferleitung geduckt, 
AR \ währen 805 den Kopf mit einem Halsgriff feſthielt, wuſch 
f hm mit der anderen Hand brutal den Schädel. Der Ge⸗ 
ben ſtöhnte und ſtieß verzweifelt mit den Beinen ins 
„Was machen Sie da?“ Der Aufſeher ließ den 
fabzen, gab ihm aber noch einen Se er ah die Stein- 
Miejen flog. Jetzt ſah Victor, daß dem Mißhandelten braun⸗ 
far un 775 bar. Pronler trieſende Geſicht lieſen. 
” indler, . To: 
Eshoinbleste . er, wieder einmal ein 
Vietor verſtand nicht gleich. Der Auffeher deutete auf den 
Kopf des Mannes. „Sehen Sie doch, Mr. Brooler, 25 10 ſich 
das Haar braun gefärbt. Er iſt ja ſchon {ef weiß. Ueber vierzig 
ee Ihr gutes Geld. Ich melde ihn ſofort im Bureau.“ 
Ohne eine Antwort abzuwarten, nickte er Brooker zu, packte 
den Entlarvten am Rockkragen und ſchleppte ihn davon. Nietor 
blieb noch mehrere Sekunden auf der Stelle ſtehen. Er er⸗ 
innerte fi) der Mahnung Brooters: „Und wenn Sie Leute ein⸗ 
ſtellen wollen, niemals ſolche über vierzig Jahre. Bei mir 
wird jedes Jahresende die Perſonalliſte an Hand der Geburts⸗ 
ſpalte ausgekämmt. Ausnahmen beſtätigen nur die Regel. Er- 
zählen Sie mir nichts. Gott hat die Menſchen geſchaſſen, damit 
ſie verbraucht werden, nicht damit Be herumtrödeln und anderen 
im Wege ſtehen. Venn Sie ein Genie finden, können Sie es 
mir ja melden. Dann bin ich gern bereit, mit mir reden zu 
laſſen.“ 
VIII. 


Die große Segeljacht „Arkanſas“, das Schiſſ der 
kauadiſchen Spirituoſenfirma Leslie & Co., elle 
Meer in der Höhe von Boſton nach Süden. Sie hatte Rum und 
Schaumwein geladen. Außer dem Kapitän Erskine, einem 
alten, eisgrauen, bärtigen Strolch der Trampſchiffahrt, waren 
zehn Negermatroſen an Bord, die Juanita ſelbſt angeworben 
Yatte, Sie kauerte in der Spitze. Im Oelmantel und mit dem 
Südweſter auf den Locken ſah ſie aus wie ein verführeriſches 
Filmplakat. Boris ſaß neben ihr. Das Waſſer ſurrte am Bug 
vorbei und ſprühte einen Schaumperlenregen über Bord. Die 
Segel glänzten rötlich in der niedergehenden Sonne. Der Wind 
kam knatternd von hinten und warf das Fahrzeug in langen 
re ad Die che let Kein e 2 5 

N askierung gehißte kolumbianiſche agge zerite 
wege am Maß 9 gehiß aniſche Zlagge 3 

oris ſtand auf. „Herrlich!“ ſagte er und ſchob mit den 
Anien die Bewegung der Jacht nach, um nun Himzuftürzen 
8850 Yen ar lee ae 11 7 noch in biefcı e 
al; es Anſpucken e Laternenpf inen 
aragraphen gibt, Pirat ſplelen PM Rene! 


— 
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Er blickte erregt zu einem unförmigen Haufen, unter deſſen 
Wachstuchhülle nicht mehr und nicht weniger als ein echtes 
kleines Feldgeſchütz ſtand, abſolnt geeignet, einen Zollkutter 
zum Stopfiprung in die Tiefe zu bewegen. 

Ich gehe nicht wieder 60 1 Neuyork zurück. Vas werde 
5 900 ewig danken, daß ich hier für dich auf Fahrt gehen 
onnte.“ 


NN 


A) 
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„Scheinwerfer!“ 


Juanitas Augen leuchteten. Sie breitete die Arme aus, daß 
der Wind ihr die heißen Achſelhöhlen kühlte. „Wenn fetzt der 
Ba nicht da wäre mit ſeinen blöbſinnig ſcharſen 

ugen 

Würde das harte Plankenholz dir nicht zu ſehr in den 
Bet f et die F wie Honig. Die See peit 

wanita ſchluckte die Frage wie Honig. Die See pe e 
ihre Nerven. Unvermutet begann ſie zu ſingen. Boris late 
ſie in den Ausſchnitt der Matroſenjoppe. 

„Ich habe gar nicht gewußt, daß Kitſch fo ſchön fein kann. 
Aber du weißt ja gar nicht, was Kitſch iſt. Das iſt ja dein 
Bu Du lennſt dein Bett, dein Blut, das Meer und bie 

nner. 5 


1. Wollen Sie bitte eine Inſtruktionsdame delegieren 


Name und Adreſſe (leſerlich): 


——— — 2 —ü——4 2 3 — 2 —— * 
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Kupon Nr. 1 wollen Sie bitte ausſchneiden und auf der Textſeite der Poſtkarte aufkleben, Kupon Nr. 2 — auf der 
Adreſſeſeite. a 


Er packte ſie an den Schultern. „Du herrliches Stück Vieh, 
du.“ In der Erregung ſprach er Ruſſiſch. Sie verſtand ichn 
natürlich nicht, aber ſie zog den Hoſengürtel feſter und blies 
die Baden auf wie ein lüſtiges Kind. 

„Ich will dir mal etwas erzählen.“ Boris zog Juanita 
neben ſich und legte die Hand um ihren Nacken. 00 weiß, 
daß ich ein Schwein bin. Viele haben mich zuhauſe für einen 
Mann gehalten, der zwar von guter Ge ae aber leider 
auch ein Hyſteriter iſt. In Wirklichteit bin ich bloß ein Schwein 

eweſen. Jetzt, hier, kratzt mir die Salzluft den Dreck, der mir 

die Poren meiner Seele verklebt hat, herunter. Herr Gott. ich 
atmel Ich merke, wie der Wind mir in den Kragen hinein und 
zum Hoſenboden wieder hinausſauſt. Was gehen denn mich die 
ganzen Städte und die ganzen fixen Ideen an? Gar n chts 
gehen fie mich an! Wenn mir die Sonne auf den Hintern 
rennt und du ſo nahe biſt, daß ich den Arm um dich legen 
und dich an mich ziehen kann, um Bruſt gegen Bruſt pochen zu 
hören, dann empfinde ich noch nicht einmal Bedauern darüber. 
daß ich unraſtert bin. Ich möchte mich überhaupt mit deinem 
Geruch parfümieren. Parſum de Antille! Komm mal her.“ 
Er wühlte mit der Hand in ihren ſtahlgrauen ſchenter „Ich 
werde dich Herrn Coty an der Place Vendome chenken. Der 
e Duft auf Flaſchen ziehen. Vielleicht beteiligt er 
m 


gi war dunkel geworden. Die Jacht entzündete keine 
ter, — 
„Sie fahren ganz ſicher fo, wie!“ 

Erskine zog die Vorhänge der Kabine zu und Inipfte das 
Licht an. „Wir fahren ganz ficher. Heute geht es überhaupt 
glänzend. Als ob ein Kind einen Wattebauſch über den Tiſch 
puſtet, ſo fliegen wir.“ 

Sie aßen. Boris konnte ſich nicht ſatt ſehen, wie Juanitas 

ähne mahlten. Sie hatte nicht die vornehnie Art der Pariſe⸗ 
rinnen, die er gekannt hatte, alles zierlich zu zerkleinern und 
Stückchen auf Stückchen zu ſchlucken. Sie biß zu. Wenn ſie von 
der Gänſekeule ein Stück herunterriß, ſpritzte manchmal der 
Saft dem daneben ſitzenden Erskine in die Augen. Aber in 
dieſen weißen, Mee dee Zähnen lag eine ſo urwüchſige 
Kraft, in dem raſchen Zermalmen der Biſſen eine jo geſunde 
Gier, daß Boris ſich nicht enthalten konnte, 11 Zeichenblock 
u nehmen und zu verſuchen, Juanita zu ſtizzieren, während 
ie eine Grape⸗Fruit auslutſchte. Es war, als tränke fie das 

lut eines Vogels, dem ſie ſich in die Bruſt gewühlt hatte. 
In 1 Stößen gurgelte der Saft ihr durch die braune 


ehle. 

Dann gingen ſie wieder an Deck. Die Segel waren faſt 
ſeſtgeſtellt. Der Mond ſchien romantiſch wie auf Poſtkarten. 
Mit einemmal war er verſchwunden. Erskine ſchlief. Ein 
Obermatroſe vertrat ihn. Er ſaß mit wiegendem Körper da 
und 1 7 5 vor ſich b n. 

„Nanu, wie tief liegt denn der Mond plötzlich?“ ſchreckte 
Juanita auf. Ein huſchender, heller Schein war plötzlich über 
ihre Knie geflogen. 

In dieſem Augenblick ſtürzte auch ſchon der 5 
zu Erskine hinunter und rüttelte ihn wach. „Scheinwerſerl“ 

(Fortſetzung folgt.) 


nehmen. 

Es genügt ein telephoniſcher Anruf oder das 
Einfenden des tieferſtehenden Kupons. 

Mit Rückſicht auf das außerordentlich große 
Intereſſe bitten wir womöglich 2 Tage vor dem 
Waſchtage uns zu benachrichtigen, damit wir recht⸗ 
eum eine unſerer Inſtruktionsdamen entſenden 
önnen. 


SCHICHT S. A., Warszawa. 


Przedstawicielstwo na EödZ: 


BRUNO BUCHHOLTZ i Ska. Sp zo. o. 
Piotrkowska 80, Tel. 18-81 i 57-20. 


* Bruno Buchholtz i Ska. 


p. E o. o. 


röDZ, PIOTRKOWSKA 80, Tel. 18-81 1 37-20, 


Przedstawicielstwo firmy: 


SCHICHT S. A., WARSZAWA. 


N'. 108 (Be'blaif) 


Erſehntes Glück. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(59. Fortſetzung) 


Röhn erkannte d. hohe Oefahr. Schnell fiel er ein: 
„Wir gehen. — Wenn Sie nicht mitkommen wollen, müſſen 
wir zu unferem Bedauern auf Ihre Begleitung verzichten. 
Alſo, Erwin?“ 

Ooen zögerte. 

Da traten die Perrins ins Veſtibül. 

„Here we are!“ rief die alte Dame. 
Ihnen, daß Sie auf uns gewartet haben.“ 

Jetzt zewahrte fie die Ovens. „Oh, pardon, Sie haben 
Geſellſchaft.“ 

Die Vorſtellung ließ ſich ohne Ungezogenheit nicht ver⸗ 
meiden. Röhn machte auf englisch bekannt, jeder murmelte 
unverſtändlich, daß er ſehr glücklich ſei, dem andern zu be⸗ 
geguen. Die ſchöne hyperelegante Frau machte ſichtlichen 
Eindruck auf Mrs. Perrin. 

„Sie ſprechen nicht engliſch?“ fragte fie intereffiert. 

Röhn atmete frohlockend auf, als Marya Flodorowna 
verneinte. win: dieſe letzte Hoffnung wurde jäh und radikal 
im Keime erſtickt, als Frau Perrin fortfuhr: „Als Ruſſin 
ſprechen Sie doch ſicher Franzöſiſch?“ 

„Oui, Madame“, beſtätigte Marya. 

„Oh — gut“, rief Frau Perrin auf franzöſiſch. „Mr. 
Perrin und ich ſprechen nicht ſehr gut — wie Sie hören. Aber 
doch ein wenig. Doch wir verſtehen alles. Wir waren jetzt 
fünf Wochen in Paris und haben unſere Kenntniſſe ein biß⸗ 
chen gelüftet.“ 

Sie ſprach flott, mit ſtark engliſchem Akzent. 

„Sie ſprechen vorzüglich“, ſchmeichelte Marya in dem ge⸗ 
wandten Franzöſiſch der gut erzogenen Moskauerin. „Und 
können mir gleich helfen. Dr. Röhn und die Dame und mein 
Mann wollen nach Venedig. Iſt es nicht ein Wahnſinn bei 
der Hitze?!“ 

Frau Perrin lächelte mild, verſtehend. 

„Da können Sie nichts machen, Mrs. Oven. Das iſt ihr 
Spleen. Wenn der ſie packt, müſſen fie hin und Kunſt genie⸗ 


„Wie nett von 
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ßen. Das ift die deutſche Sentimentalität, die verſtehen wir 
nicht. Da hilft nichts. Wir kennen das ſchon. Laſſen Sie 
die Deulſchen zu ihrer Kunſt. Und bleiben Sie bei uns.“ 

Sie legte ihren Arm in Marya Fjodorownas. Die kleine 
dralle Frau freute ſich in der neuen Bekanntſchaft. Sie liebte 
ſchöne elegante Damen. Und liebte zu plaudern. Die kleine 
Frau Dr. Röhn war in letzter Zeit ſehr ſchweigſam und etwas 
langweilig geworden. Sie jchäßte fie deswegen nicht weniger. 
Im Gegenteil, umhegte ſie ſorgſamer und mütterlicher. Denn 
ſie wußte doch, wie es mit der zierlichen jungen Frau ſtand! 
Wenn ſie ſelbſt auch aus begreiflicher Scheu und Scham leug⸗ 
nete. Genau ſo war es ihr ergangen in der allererſten Zeit, 
als ſie mit ihrem Jungen ging, der ihr einziges Kind geblieben 
war. Da war ſie auch ſo ſchwermütig und einſilbig und bang 

eworden. Das kannte und verſtand ſie, und dieſer rührende 
Zuſtand erregte ihre erhöhte Teilnahme und Zuneigung. Aber 
er war nicht ſehr unterhaltend. 

Dieſe bildhübſche Ruſſin mit den heißen Augen verſprach 
eine neue angenehme Abwechſlung. 

„Die deutſchen Kunftenthufiaften zur Linken — die ruſ⸗ 
ſiſchen und amerikaniſchen Banauſen zur Rechten“, lächelte 
Frau Perrin. 

Sehr gegen Röhns Abſicht verabſchiedete man ſich. 

„Sie brauchen nichts zu fürchten. Wir behüten Ihre 
ſchöne Frau“, beruhigte Frau Perrin lächelnd Oven. 

„Au revoir! Au revoir!“ 

Die Perrins und Marya Fjodorowna gingen auf die Tür 
des Hotels zu. 

Röhn war in höchſter Verlegenheit und Unruhe. 
„Erwin,“ ſtieß er überhaftet hervor, „ich bitte dich, bleib’ hier! 
Und verhüte, daß deine Frau den Perrins mitteilt, daß Hilde 
nicht meine Frau iſt. Ich kann dir jetzt in der Eile nichts 
Näheres ſagen. Es hängt unendlich viel davon für mich ab. 
Geh — eile!“ 

Oven ſah ihn verblüfft an. 

„Geh ſchon! Gerade, wenn man Menſchen verläßt — 
ſpricht man von ihnen. Dreh’ das Geſpräch ab, ſowie es auf 
uns kommt. Heute nachmittag erkläre ich dir alles.“ 

„Gut“, nickte Oven und eilte davon. 

„Mach' es klug!“ rief Röhn ihm beſchwörend nach. 


— * Fr 


| Wie lommen Sie ER 
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Sie fuhren hinüber nach Venedig. Röhn war von 
ahnungsvoller Unraſt gepeinigt. „Paſſ auf, Hilde,“ ſagte er 
fab e „im letzten Augenblick geſchieht noch ein Unglück. Ich 

hle es.“ 

Ohne aufzublicken, kühl⸗freundlich erwiderte ſie: „Du biſt 
ſo furchtſam geworden“. Sie unterdrückte den Gedanken, der 
ihr kam, „das iſt dein böſes Gewiſſen“. Dafür ſagte ſie ohne 
Teilnahme: „Wie ſollte die Rede gerade auf unſere Ehe 
kommen!“ 

Er ſchwieg erboſt. Wie gelaſſen ſie ſprach! Wie ruhig 
ſie alles nahm. Wo ſoviel für ihn davon abhing! Wie ſchmerz⸗ 
lich hatte dieſe Frau ſich verändert! Keine Teilnahme an gel 
nem Kummer, kein Intereſſe für das Große, um das er zit⸗ 
terte. Und ſie hatte immer von Kameradſchaft und Gemein⸗ 
ſchaft geſprochen. Ach, die Frauen!! — 

Es war ein ſehr heißer Tag, ohne einen Lufthauch, ohne 
die leiſeſte Briſe von der See her. Sie kamen viel zu früh in 
die RE dis der g 

„Was machen wir, bis der Zug geht?“ fragte er. 

115 zuckte die Schultern. „Was du willſt“, ſagte fie 
apathiſch. 

Ihre Kälte machte ihn raſend. Mit mühſamer Faſſung 
ſchlug er vor: „Setzen wir uns in eines der Cafes vor den 
Prokurazien. Ein Eis wird dich erfriſchen.“ 

Sie nickte. 

Die Sonne glühte erbarmungslos auf die Marmorplatten 
des viereckigen Platzes nieder. Kein Menſch wagte ſich in dieſen 
tödlichen Glaſt. Sogar die Tauben hatten den Schatten der 
bunten Verzierungen des Domes aufgeſucht. Dort kauerten 
ſie in blau⸗grauen Haufen und gurrten mißmutig. 

Hilde und Röhn ſaßen ſtumm im bleiernen Schatten der 
Kolonnade. Dieſe erzwungene ohnmächtige Tatenloſigkeit, 
jetzt, da alles zur letzten Erfüllung drängte, machte ihn krib⸗ 
belig und überreizt. Und dieſe ſtille, düſtere „Braut“ da neben 
821 Er fühlte ihre Feindſeligkeit. Da packte ihn Zorn und 

rimm. 

„Freuſt du dich gar nicht?“ fragte er barſch. „Du — 
Hilde — dies iſt unſer Hochzeitstagl!“ 18 

Sie ſchlug erſtaunt die Lider mit den langen ſchweren 
Wimpern auf. „Ich weiß es“, ſagte ſie ablehnend. 

(Fortſetzung folgt.) 


Tuak zastrz. 
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Gute ſolide 


Herrenſtoſſe für jeden Zweck. 
Damenſtoſfe für Mäntel und 
Koſtüme, 
wollene Kleiderſtoſfe 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen 


geonhardiſche Waren. 


Bekanntmachung. 
der Bandweberberband 


teilt hierdurch feinen Mitgliedern der Bummi» 
und Ban babteilung mit, daß am 27 Mel, um 
6 Uhe nachm, im Zolale Podlesna 26, die 


)u,,.09-Derfammlung 


ftattfindet. 

Bemerkung: Um 7 Uhe abends, als Im 
2 Termin, findet die Derfammlung ohne Rüd. 
ſicht auf die Zahl der erſchlenenen Mitglieder 


ſtatt. f 
5 Am Eingang it das Mitglieds buch vorzu⸗ 
zeigen Die Derwaltune. 


Atmen 


Sinmmumumumuumummmuummammumummummmmunmmn 


Bemalen Sie Ihre Stoffe ſchon ſelbſt? 
Sie brauchen nicht zeichnen zu können! 
Die Stoffmalerei iſt denkbar einfach! 
Auch Sie können es! 


N Pelilan⸗Stoffmalfarben 


Stofimalitifte, Laſur⸗, Bronze: u. Stofided- 
farben: Schablonen für die Schablonenmalerei, 
Relieifarben, Stesumeterial, Bronzepulver. 
Spritztütchen ſowle fümlche Malerbedarfsartilel 


empfiehlt die Farbwarenhandlung 


Rudolf Roesner ea "> 


— — 


Unſer Geſchäſt 


K. WIH AN se 
= Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Iamen- und Kinder⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer fein 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen 
decken ihren 


Elegante Damen 
on » oo Frühiahrs⸗Münteln 
nur im Magazin für vornehme Damentonieltion 


Z. GLIKSM AN Cr Getrtnurt Stn 


Der Verkauf erfolgt gegen bar u. bequeme Ratenzahlungen 


— — — — . — 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97. 


wis 
Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, 
Stimm- und Sprachstörungen 


Wschodniastr. 65 


(Eingang auch Petrikauer 46.) Tel. 66-01. 
Sprechstunden von 11.30—12,30 u. 3—5 Uhr. 
EL. 


zu einem ſchönen 
Heim? 

Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten ie 
Ditomanen, eee 
Tap 

Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 


Tapezierer 
A. BRZEZINS Kl, 


Zielona 39. 
Tramverbindung mit Linie 
Nr. 17 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


Einen Pantoffel⸗ u. 
Hausſchuhmacher 


ſucht Oskar Rode, Ksa⸗ 
werow Il. Haus Alfred 
John 


Dr. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrautheiten 


Nawrot 2 
Tel. 79:88. 


Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
NHellanitaitspreile. 


Alte Gitarren 


und Geigen 
kaufe und repariere, auch 


ganz zerfallene. Muflkin⸗ 
ſteumentenbauer 7. Höhne, 
Alegandzewfla. 64. 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 8,80 bis 
7,80 Uhr abends 


Auskünfte 


in Lohn⸗, Urlaubs» und Arbeitsschutz 
angelegenheiten. 


Bir Aus künfte in Nechtofragen und Bertre⸗ 
ungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Kechts anwälte iſt geſotgt. 


Intervention im Arbeitsinſpekterat und 
in den Betrieben 1 durch den Verbands. 
ekre 


Stellen vermittlung. 
„%% % % % „„ „„ „„ „„ „„ „„ 


Die Fachkommiſften der Reiger, Scherer, 

Undzcher u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Gonnabends von 6 bis 7 libr abends in 
Fachangelegenheiten. 


* Geprüfte, hochleimfühige 
Sämereien, 
Blumendünger 


für Haus u. Gartenpflanzen empfiehlt die 


Drogerie Arno Dietel e. hne 157 


Nach auswärts Poſtverſand. Tel. 27.94 


Draht⸗ 

5!  Bünne, Bitter 

Gewebe, Siebe 

Rabitzgewebe, 
Kupfergaze 
für Filter. 

erzeugt u. empfiehlt 

in allen Metallen⸗, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen 

Preiſen 


Rudolf Jung 1 


Die Firma 


Wichtig «« 
e 775 EMIL MAAS 


liefert e Geruͤte zur Blenenzucht, wle Wars 
aner Beute mit Aufſatz; moderniſterte 
Warſchauer Beute Modell 1929 jowie Kunſtwaben aus 
reinem Wachs. Ao gabe von an Hasen aan 

edem, der an Brippe, 
Der Arzt im Hauſe! e vs 
Jſches leidet, iſt die von obiger Firma hergeſtellte 
HeitzluftWaane zu empfehlen. 


Nr 103 


Tagesnenigleiten. 


Kampf mit der laufmänniſchen 
Unehrlichleit. 


Die Konvention der Woll⸗ und Kammgarnwebereibeſitzer 
organiſiert einen Selbſtſchutz. 


Der Handel, beſonders der Manufakturwarenhandel, 
hat augenblicklich eine ſchwere Kriſis durchzumachen. Die 
Kaufleute kämpfen mit dem Mangel an Bargeld. Um ihren 
kaufmänniſchen und Steuerverpflichtungen nachzukommen, 
ſuchen fte Kreditquellen, die aber ſehr ſchwer zu erlangen 
find. Die außerordentlich ſcharfe Lage im Handel wurde 
vor allem durch die verſpätete Saiſon hervorgerufen. Da⸗ 
durch gerieten die Lodzer Kaufleute in eine ſchwierige Lage, 
ſo daß viele bis vor kurzem noch gut gehende Handelsunter⸗ 
nehmen ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Viele andere 
Kaufleute reichten beim Gericht Geſuche um Veröffentli⸗ 
chung des Fallits oder um Zahlungsauſſchub ein. Es gibt 
jedoch ſehr viele Kaufleute, die in der Lage find, ihre Unter 
nehmen weiterzuführen und die nur die allgemeine Lage 
ausnützen wollen und ihren Fallit veröffentlichen, um die 
Zahlungstermine nicht einzuhalten brauchen. Da gegen 
derartige Machinationen die in Lodz beſtehende Konven⸗ 
tion der Woll⸗ und Kammgarnwebereien beim Landesver⸗ 
band der Textilindustrie auftrat, hat der Vorſitzende dieſer 
Konvention Leon Mordyaner uns folgende intereffante In⸗ 
formationen gegeben. Herr Mordyaner erklärte uns, daß 
die Konvention ſehr gut die allgemeine Lage im Handel 
lenne. Die Kaufleute lämpfen mit dem Mangel an Umſatz⸗ 
kapital, der im Zuſammenhang mit den zahlreichen priva⸗ 
ten und Steuerverpflichtungen immer geringer werde. Die 
Induſtrie, die dieſe ſchwere Lage erkenne, gebe ihren Ab- 
nehmern die Ware auch gegen Kredit und bemühe ſich, den 
fallierten Firmen behilflich zu ſein, indem ſie ihnen die 
Zahlungstermine verlängere. Jeder Kaufmann, der ſein 
Unternehmen ehrlich führe, habe die Möglichkeit, aus der 
ſchweren Lage herauszukommen, wenn er die Hilfe der 
Konvention und der Induſtriellen in Anſpruch nehme. Es 
beſtänden jedoch in Lodz Kaufleute, die dieſe Lage für ihre 


Zwecke auszunützen bemüht ſeien. Sie machen bekannt, 


daß ſie infolge der allgemeinen Kriſts nicht imſtande ſeien, 
ihren Verpflichtungen zurzeit nachzukommen. Sie ver⸗ 
öffentlichen einen fiktiven Fallit, nachdem ſie ihre Waren 
perſteckt oder zu billigen Preiſen verkauft haben. Als Bei⸗ 
ſpiel für dieſes unkaufmänniſche Vorgehen könne die Tat⸗ 
ſache dienen, daß ein H. Ketler, der fein Manufakturwaren⸗ 


lager in der Ogrodowa 5 beſißt, einen Teil feines Lagers 


gusverkaufte und ſeinen Fallit veröffentlichte. Von dieſen 
7 achinationen erfuhren die Induſtriellen, die den reſtlichen 
5 eil der Waren mit Beſchlag belegten. Es fei verſländlich, 
aß ein ſolches Verhalten der Kaufleute nur auf aurecht⸗ 
mäßigen Gewinn abgeſehen ſei, da ein jeder Kaufmann, der 
8 eine ſchwierige Lage gerate, ſich mit allen nur möglichen 
emühungen Hilfe auf dem geraden Wege ſuche. 
5 Mit dieſen Fragen hat ſich die Konvention in ihrer 
lezten Sitzung befaßt. Es wurde beſchloſſen, eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion ins Leben zu rufen, deren Aufgabe es ſein 
ſoll, nachzuprüfen, ob die Kaufleute, die ihren Fallit ver⸗ 
Öffentlichen, dies aus Zwang oder aus böſer Abſicht tun. 
Wenn die Kommiſſion feſtſtelle, daß nur böſer Wille in 
Frage komme, ſo werde der unehrliche Kaufmann dem Ge⸗ 
richt übergeben werden. Um für dieſe Aktion des Selbſt⸗ 
ſchutzes die notwendigen Mittel zu haben, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, einen beſonderen Fonds zu gründen. (p) 


Konferenz wegen der Saiſonarbeiter. N 
Auf Initiative des Stadtpräſidenten Ziemiencli fand 
geſtern eine Konfeernz wegen Anſtellung von Saiſonarbei⸗ 
tern für die in Kürze beginnenden Saiſonarbeiten ſtatt. 
on ſeiten des Magiſtrats nahmen an der Konferenz 


Stadtpräſident Ziemiencki, Vizeſtadtpräſident Rapalſti, 


von ſeiten des Klaſſenverbandes Wojdan Jordan und 
Bialek, von ſeiten des Chriſtlichen Verbandes Mruk und 
Plewinſki und von ſeiten des „Praca“⸗Verbandes Modrze⸗ 
jewſki teil. Zunächſt wurde das vom Magiſtrat vorgelegte 
Projekt des Sammelvertrages für diejenigen Arbeiter be⸗ 
ſprochen, die in dieſer Saiſon beſchäftigt werden ſollen. 
Während der Ausſprache brachten die Vertreter der Ver⸗ 
bände eine ganze Reihe von Verbeſſerungsanträgen ein. 
Der Magiſtrat verſprach, dieſe Anträge zu prüfen und von 
den Beſchlüſſen die Verbände zu benachrichtigen. Eine län⸗ 
gere Ausſprache entwickelte ſch hierauf über die Anſtellung 
von Arbeitern für die Saiſonarbeiten. Auf den Einwand 
des Vertreters des „Praca“⸗Verbandes, daß der Schlüſſel 
für die Anſtellung der Arbeiter nicht rechtmäßig ſei, er⸗ 
widerte ein Magiſtratsvertreter, daß dieſer Schlüſſel vom 
vorherigen Magiſtrat übernommen worden ſei und nicht 
abgeändert werden könne. Als die Vertreter des Chriſt⸗ 
lichen Verbandes den Standpunkt des Magiſtrats unter⸗ 
ſtützten, beantragte Herr Modrzejewfki, daß die Anſtellung 
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Die reizende Billie Dove und Bert Lytel 


in dem ſenſationellen Salondrama 


ömwifthenden Pranken d. Ceoparden 
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der Arbeiter lediglich deere Vermittelung des Arbeitsver⸗ 
mittelungsamtes vorgenommen werde. Nachdem die Ver⸗ 
treter des Chriſtlichen und des Klaſſenverbandes erklärt 
hatten, daß dieſe A. fgabe lediglich dem Magiſtrat zeſtehe, 
wurde die Konferenz geſchloſſen. (p) 
Die Neisittrierung der Ausländer. 

Heule hoben fi) in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ſtiego 152 die in Lodz wohnerden Ausländer zur Regi⸗ 
ſtrierung zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben E 
beginnen. Morgen müſſen diejenigen mit dem Anfangs⸗ 
buchſtaben F erſcheinen. (p) 

Die Reſerviſten müſſen ſich nach ihrer Rückkehr vom Mili⸗ 
tär melden. 

Die Behörden teilen mit, daß alle Reſervpiſten, die aus 
dem Militärentlaſſen werden, ſich in ihrem Heimatort bei 
den Behörden zu melden haben. Dieſe Meldung iſt koſten⸗ 
los. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Anordnung von vielen 
Reſerviſten vernachläſſigt wird, was zur Folge hat, daß ſie 
zur Verantwortung gezogen werden und Unannehmlich⸗ 
keiten auszuſtehen haben. (p) 


Wohin gehen wir heute? 


ZIRKU EMPIRE—MEDRANO 


HAGENBECK 
4 Maite 6000 prägte Die letzten 2 Tage! 
Dombrowſki⸗Platz. 


Heute 8.15 das ganze Sonntags⸗ 

programm mit allen Attraktionen 
unt. Mitwirkung des ganzen Perſonals u. der Gruppen wilder Tiere 
cee. 
Staatsanwalt Schmidt übernimmt ein Notariat. 

Wie wir erfahren, tritt Staatsanwalt Schmidt in 
Kürze von ſeinem Poſten zurück und tritt anſtelle des vor 
kurzem verſtorbenen Notars Saroſiek. An ſeine Stelle 
wurde der e Staatsanwalt beim Lubliner Bezirks⸗ 
gericht Jan Markowſki ernannt, der vor einiger Zeit aus 
Lodz nach Lublin verſetzt worden war. (p) 


Jedes Dorf muß eine Badeanſtalt haben. 

Im Innenminiſterium iſt eine Verordnung über die 
Sauberkeit in den Dörfern in Bearbeitung. Durch dieſe 
Verordnung ſollen alle Gemeinden verpflichtet werden, die 
Wege und Straßen in Ordnung zu halten und in jedem 
Dorfe eine Badeanſtalt zu errichten. (p) 


Die Mordtat an Michal Krol. J 

Die Unterſuchung gegen die Bandenführer Kaczmarek 
und Szezecinſki iſt beendet. Die Akten, die 450 Schreib⸗ 
maſchinenſeiten umfaſſen, wurden der Staatsanwaltſchaft 
überſandt, wo jetzt die Anklageakte verfaßt wird. Vor 
einigen Tagen lief auch die Mordtat an 
Bezirksgericht ein. In der Wirtſchaftsſizung am Sonn⸗ 
abend wurde der Verhandlnugstermin auf den 29. April 
feſtgeſezt. Zu dieſem Prozeß werden beſondere Eintritt3- 
karten ausgegeben werden. (p) 


Feſtnahme eines gefährlichen Betrügers. 

Die Lodzer Seidenwarengeſchäfte wurden in der letz⸗ 
ten Zeit von einem Manne aufgeſucht, der ſich als Kauf⸗ 
mann aus Bromberg ausgab und vorgab, größere Einkäufe 
machen zu wollen. Er beſichtigte die Waren, kaufte aber 
nichts. Nach ſeinem Fortgang ſtellten dann die Kaufleute 
das Fehlen eines oder zwei Stück Waren feſt. Geſtern 
konnte der Betrüger feſtgenommen werden, der ſich als der 
40 Jahre alte Kazimierz Walecki, Chlodna 6, heraus⸗ 
ſtellte. (p) 
Diebſtähle. i 

Aus der Wohnung von Szyja Mordkiewicz in der 
Jakoba 6 wurde ein Mantel und ein Anzug im Werte von 
1200 Zloty geſtohlen. — In der Kirche der Heil. Maria 
am Platz Koscielny wurden in der Nacht zu Sonntag die 
Opferbüchſen aufgebrochen und das Geld geſtohlen. Der 
Täter hat ſich wahrſcheinlich am Sonnabend einſchließen 
laſſen und dann in Ruhe den Diebſtahl vornehmen kön⸗ 
nen. — Aus dem Stall des Landwirts Michal Siwla in 
dem Dorfe Skarbice, Gem. Tuliszkow, ſtahlen unbekannte 
Täter ein paar Pferde im Werte von 1200 Zloty. — Von 
dem Hofe in der Wschodnia 62 ſtahlen unbekannte Täter 
dort aufgeſtapelte Manufakturwaren des Speditionshauſes 
Koplowicz im Geſamtwerte von 4000 Zloty. — Aus der 
Wohnung der Leonore Skrobacz in der Wolczanſta 212 
drangen Diebe ein und ſtahlen ein ſeidenes Kleid im Werte 
von 200 Zloty. — Aus dem Kolonialwarenladen von 
Michal Olszec in der Sienkiewieza 23 wurden verſchiedene 
Sachen im Werte von 500 Zloty geſtohlen. — Beim Ver⸗ 
laſſen des Carderobenraumes im Theater Avarat in der 
Zachodnia 43 wurde dem Menaſſe Bolian die Brieftaſche 
ſowie eine goldene Krawattennadel geſtohlen. Bolian be⸗ 
rechnet ſeinen Schaden auf 600 Zloty. — Der Zofja Jar⸗ 
zombek wurden aus ihrer Wohnung in der Krzyzowa 10 
300 Zloty in bar geſtohlen. — In der Nacht zu Sonntag 
drangen Diebe in die Kirchenkanzlei der katholiſchen Kirche 
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in Widzew ein und raubten 17 Zloty. — Dem Tadeusz 
Politowicz wurde ein Rover im Werte von 210 Zloty ge⸗ 
ſtohlen, das dieſer im Torwege des Hauſes Petrikauer 212 
ſtehengelaſſen hatte. — In das Abteil eines aus Lodz nach 
Warſchau fahrenden Zuges, in dem David Goldſtein ſaß, 
drang zwiſchen den Stationen Domanowicze und Giowno 
ein Bandit ein, der den an der Wand hängenden Pelz un 
Werte von 1500 Zloty ergriff und damit aus dem fahren⸗ 
den Zuge ſprang. 
Unfall in der Eleltriſchen. 

Geſtern um 2 Uhr nachmittags wurde die en der 
Wulczanſka 196 wohnhafte 28 Jahre alte Arbeiterin Olga 


„Zapp während einer Fahrt in der Elektriſchen von einem 


herabfallenden Fenſtervorhang getroffen und am oberen 
Augenlide verleßt. Die herbeigerufene Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und überführte ſie nach 
Hauſe. (Wid) 

Kindes mord. 

In der Cegielniana 43 wurde geſtern im Kehricht⸗ 
haufen die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, 
deſſen Hals durchgeſchnitten war. Die Leiche wurde nach 
dem Proſektorium gebracht, wo eine Sezierung vorgenom⸗ 
men wird. Die Polizei fahndet nach der entarteten Mutter. 


Alkoholvergiftung. 

Geſtern um 10 Uhr vormittags erlitt im Torwege des 
Hauſes Cegielniana 7 der 31 Jahre alte arbeitsloſe Joſef 
Eiszewſti infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes einen 
Schwächeanfall. Nach Erteilung der erſten Hilfe beließ 
ihn die Rettungsbereitſchaft unter der Obhut der Polizei 
an Ort und Stelle. (Wid) 


Plötzlicher Tod. 

Der Zlota 39 wohnhafte 61 Jahre alte Anton 9 55 
ſtarb am Sonntag, als er ſich allein in der Wohnung 
fand. Als die Hausbewohner nach Haufe kamen, riefen fie 
einen Arzt herbei, der die Todesurſache nicht feſtſtellen 
konnte. (p) 
Unfall. 

Als der Fuhrmann Paul Bernſtein geſtern in das 
Tor in der Kopernila 38 einbiegen wollte, ſtürzte er hin 
und geriet mit dem rechten Bein unter die Räder. Dem 
Verunglückten wurde das Bein gebrochen. Die Rettungs- 


bereitſchaft erteilte ihm Hilfe und brachte ihn nach Haufe, 


euer. 
In der Mühle von Konſtantin Frank in der Szkolna 
Nr. 1 geriet durch Heißlaufen der Transmiſſion der Fuß⸗ 
boden in Brand. Obgleich die Feuerwehr rechtzeitig zur 
Stelle war, breitete ſich das Feuer ſo ſchnell aus, daß ein 
Schaden von 1500 Zloty verurſacht wurde. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Die ſteiſen Hüte haben es ihm angetan. 

Zwiſchen dem Zawiszy 13 wohnhaften 32 Jahre alten 
Wladyslaw Skowronſki und der Zawiszy 19 wohnhaften 
Familie Oleiniczak beſtand längere Zeit hindurch ein ge⸗ 
ſpanntes Verhältnis, das durch eine ſonderbare Manie des 
Skowronſki verurſacht worden war. Und zwar war dieſer 
neidiſch darüber, daß es der Familie Olejniczak beſſer ging 
als ihm, und daß die männlichen Mitglieder alle fteife 
Hüte trugen. Stets wenn er einen der Olejniczaks auf der 
Straße traf, rief er ihm eine bösartige Bemerkung zu, 
oder ſchlug ihm den Hut ein. Am 5. September 1928 be⸗ 
waffnete er ſich mit einem langen Fleiſchermeſſer und be⸗ 
gab ſich vor die Türe ſeiner Widerſacher und erklärte, er 
müſſe alle ſteifen Hüte zerſchneiden, um endlich damit ein 
Ende zu machen. Der 18 Jahre alte Henryk Olejniczak 
trat auf den Flur, um ihn zu beruhigen, doch erhielt er 
in dieſem Augenblick einen Meſſerſtich in die Bruſt. Wäh⸗ 
rend Olejniczak mit einem Hilferuf zuſammenbrach, ent⸗ 
fernte ſich Skowronſti langſam. Auf den Ruf Olejniczaks 
eilten ſein Vater und ſein Bruder herbei, beide bewaffnet 
mit Beil und Küchenmeſſer. nryk Olejniczak entriß 
feinem Vater das Beil und eilte Skowronſti nach, dem 
er einen heftigen Schlag auf den Kopf verſetzte. Vater und 
Bruder brachten ihm dann noch elf Wunden bei. Dlejniczat 
mußte ins Krankenhaus übergeführt werden, während 
Skowronfki nach Hauſe gebracht wurde. Die ganze An⸗ 
gelegenheit wurde dem Staatsanwalt übergeben und kam 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zur Verhandlung. 
Nach Vernehmung der Zeugen zog ſich das Gericht zur Be⸗ 
ratung zurück. Als es zurückkehrte, ſtellte es ſich heraus, 
daß der Angeklagte Skowronfki inzwiſchen das Weite ge 
ſucht hatte. Das Gericht ordnete eine Unterbrechung von 
1½ Stunden an und benachrichtigte die Polizei, die 
Skowronſki auch zu Haufe feſtnahm. Er wurde ſofort nach 
dem Gericht zurücktransportiert, worauf das Gericht das 
Urteil verkündete, das auf ein Jahr Gefängnis lautete. (p) 


Verantwortlicher Schreftlester: Arm. Zerbe: Herausgeber: Ludwig 
Auf; Druck: «Prasa>, Lodz, Petrikauer 101. 


Senſationelles Drama aus dem Piratenleben u. den Kämpfen 
iraten um verborgene Schätze in Potgneften: 


Bielone 2 
Premierel — —— 


m: Poſſe! 


. K 


Außer Progra 


———— 
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Heute die große Premiere des wuchtigen Filmtunfimerkes des berühmten Regiſſeure E. A. Dupow 


„die Welt der Nacht“ (picaduw) 


Monumentales Drama aus der modernen Gegenwart nach dem Roman von A. Bennet „Picadilly“. 
In der $ trolle di über⸗ Der weltberühmte Tan „Picadiſlyrauſch“ in Ausführung der 
95 ed chineſiche Tragäbin AN NA MAY WONG. berühmten Tänzerin Gibda Gray (Maria ae 
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Großes Sinfonie-Ördefter unter Leitung von — Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachmittags, Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr mittags, der letzten um 10 Uhr abends — 


Theodor ARyder. Preiſe der Plätze zur erſten Vorſtellung ab 1 5 Oleg Sontabe Sonnabends und Sonntags von 12 bis 3 uhr ſämtliche Plätze zu 50 Gr. und 1 Zlotz | 
3 Heute 8 folgende Tage! Der große Meezesiim! 3 Die Epopäe der Liebe und des Geeräbertweiens. Bi 
66 Dramal.isft. 7 Nr. 
ie unbeſiegteSregatte m = 
39 James Cruſt ai a 


any.prage.Dolja Dal... Estera Ralston, 95 95 en WallaceBeery | — 


ae. Teer ai res Sk ken Änair ect 
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„Aurora Stenographie Laie um 


HENRY BERMAN, PRZEJAZD 19 
Am Sonnabend, ben 20. 


Tel. 36:05. 
April, 8 Uhr abends, veran⸗ Einſchreibungen täglich von 3 bis 5 Uhr. 


Sonnabend, den 20. April d. J., 7.30 Uhr abends, findet im 
Lokal des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, Konflanty⸗ 
notoſta 4, unſer diesjähriges 


Schulfeſt der Vollsſchule Nr. 115 
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Turnberein. Geſangvereine in Polen. der D. S. A. P. 1 
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Freunde und Gönner des Vereins höfl. einlabet 8 Mit wftfende Vereine: „Eontordig“ „ „Johan⸗ m Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, e Verh. 
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ALFRED # 2 Konſultation mit Urologen und Neurologen. | Fafd 
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